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Justizminister Dehlers Stellung
wieder einmal gefährdet

Im Kabinett noch keine Entscheidung / „Mit Renner gut verstanden“
Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN. Nach der offiziellen Kabinettsitzung
»m Freitag wurde von Bundeskanzler Dr .
Adenauer und den Mitgliedern des Kabi¬
netts in einer l ‘/2stündigen Sitzung noch die
Position des Bundesjustizministers Dr . Deh¬
ler erörtert , dessen Erklärungen gegen das
Verfassungsgericht zu scharfen Reaktionen
einzelner Länderregierungen und des Verfas-
■ungsgerichts geführt haben. Es ist in Bonn
bekannt , daß über diese Reaktionen hinaus
auch von zahlreichen Abgeordneten schwer¬
wiegende Bedenken gegenüber den Erklärun¬
gen Dehlers geltend gemacht wurden.

In der Besprechung Adenauers mit seinen
Ministern fiel jedoch am Freitag noch keine
Entscheidung und in politischen Kreisen wird
angenommen , daß frühestens zum Wochen¬
ende über einen Rücktritt Dr. Dehlers endgül¬
tig entschieden wird.

Dr. Dehler selbst erklärte nach der Sitzung
des Kabinetts auf eine Frage nach seinem
beanstandeten Telegramm an die Mannheimer
Juristen : „Dieses Telegramm ist vom 10 . De¬
zember . Heute haben wir den 18 . Wer spricht
Jetzt noch von diesem Telegramm? “ Lächelnd

wies der Justizminister dann darauf hin, daß
er mit dem baden-württembergischen Justiz¬
minister Renner , der am Donnerstag Dr .
Dehler scharf angegriffen hatte , bis zu den
Morgenstunden des Freitag auf dem von einer

Ländervertretung gegebenen Essen zusammen¬
gewesen sei , und daß man sich „gut verstan¬
den“ habe . Renner sagte , er sei anläßlich die¬
ser Veranstaltung dem Bundesjustizminister
„menschlich nähergekommen “

In politischen Kreisen der Bundeshauptstadt
haben diese Äußerungen um so mehr Auf¬
sehen erregt , als der baden-württembergische
Justizminister am Vortage auch außerhalb sei¬
ner Ausführungen im Bundesrat sich scharf
gegen das Verhalten Dr . Dehlers gewandt hat

Besudle Höpker - Aschoffs
Thema: Lösung der Verfassungskrise

hf. BONN. Der Präsident des Bundesver¬
fassungsgerichts , Prof. Höpker - Aschoff ,
besuchte am Freitagnachmittag Bundespräsi¬
dent H e u ß und traf anschließend mit Bun-
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Länder drängen auf Steuerverteilung
Wohnungstausch soll genehmigungspflichtigbleiben / Kleinere Flüchtlingsquote

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Zusammenkunft Eisenhower — MacArthur . Der künftige Präsident der Vereinigten Staa¬
ten und der ehemalige alliierte Oberbefehlshaber in Korea, General MacArthur . sind in New York
zusammengekommen, um über einen Weg zur Beendigung des Korea - Konfliktes zu beraten Das
Funkbild zeigt General Mac Arthur ( links), wie er den künftigen Präsidenten bei seiner Ankunft
mit einem Händedruck begrüßt Foto : AP

Vorweihnachtliche Gedanken
Von Ernst Müller

BONN. Der Bundesrat hat wegen des von
der Bundesregierung vorgelegten Entwurfs des
verfassungsändernden Gesetzes zur Verlänge¬
rung der Frist für die endgültige Steuerver-
Jellung zwischen Bund und Ländern von Ende
1952 auf Ende 1955 den Vermittlungsausschuß
angerufen . Der Sprecher des Finanzausschus¬
ses des Bundesrats erklärte , daß nach Auffas¬
sung der Länder der Bund nicht genügend An¬
strengungen unternommen habe, um die
Steuerquellen im Sinne des Grundgesetzarti¬
kels 107 rechtzeitig aufzuteilen . Im Vermitt¬
lungsausschuß dürften sich, wie wir erfahren,
die meisten Länder dafür einsetzen , die im
Grundgesetz vorgesehene Frist nur um ein
Jahr zu verlängern.

Ebenfalls im Vermittlungsausschuß beraten
wurde das Wohnraumbeschaffungsgesetz. Die
Länder lehnten es ab , dem Gesetz in seiner
gegenwärtigen Fassung zuzustimmen , da sie
der Auffassung sind , daß der Wohnungstausch
auch künftig genehmigungspflichtig sein müsse.
Im anderen Falle würden die sozial schwäche¬
ren Schichten benachteiligt werden.

Angenommen wurde dagegen das Gesetz
über die Einführung eines Paragraphen 7 f in
das Einkommensteuergesetz zum Zwecke der
Vorfinanzierung des Lastenausgleichs Mit

PARIS . Einen Tag nach Abschluß der Atlan¬
tikpaktkonferenz hat der Oberbefehlshaber in
Europa , General R i d g w a y , summarisch die
Paktstaaten kritisiert , weil sie in ihren Ver¬
teidigungsanstrengungen nachließen . Die Ver¬
langsamung des Rüstungstempos , sagte Ridg-
way , entspringe dem frommen Wunsch , West¬
europa möge nicht mehr länger der Gefahr
eines Angriffs ausgesetzt sein und daher keine
»o großen Anstrengungen mehr nötig haben.

Er halte diese Ansicht für absolut ungerecht¬
fertigt . Solange die militärischen Mindest¬
bedürfnisse nicht erfüllt seien , und sie seien
nicht erfüllt , sei jede Verzögerung unent¬
schuldbar . „ Wir wissen nicht, für wann wir
vom Kreml zum Opfer eines Krieges auserse¬
hen sind.“ Ridgway ließ durchblicken, daß er
den Ministern in seinem Bericht die Folgen
einer Verzögerung klargelegt habe . Über diese
für wahrscheinlich gehaltenen Folgen selbst
sagte Ridgway jedoch nichts

Ridgways Kritik richtete sich offensichtlich
gegen die Billigung eines nahezu halbierten

Neuer Nebeleinbrudi
Schiffs- nnd Luftverkehr lahmgelegt

HAMBURG. Schiffahrt und Luftverkehr
sind durch den ungewöhnlich dichten Nebel,
der sich in der Nacht zum Freitag über Nord¬
westdeutschland bildete , völlig lahmgelegt
worden . Auf der Eibe und im Hamburger Ha¬
fen lagen gestern früh zahlreiche Schiffe fest,
auf dem Flugplatz Hamburg-Fuhlsbüttel ruh¬
te der Betrieb völlig . Die Femzüge aus dem
Süden und Westen hatten erhebliche Verspä¬
tung , da in der Nacht zahlreiche Weichen ver¬
eisten .

Im dichten Nebel stießen auf einer Umge¬
hungsstraße bei Münster zehn Kraftfahrzeuge
zusammen . Zwei Lastwagen , die sich beim
Zusammenprall quer über die Straße stellten ,
haben diese Kettenreaktion ausgelöst .

Mehrheit stimmte der Bundesrat einem neuen
Schlüssel über die Aufteilung der Ostzonen¬
flüchtlinge zu. Baden-Württemberg soll dem¬
nach 26,2 Prozent anstatt wie bisher 31,4 Pro-
zent aufnehmen . Ebenfalls angenommen wurde
der Bundestagsbeschluß über die Gewährung
einer 13 . Monatsrente für Kriegsopfer, deren
Auszahlung in zwei Raten im Januar und
Juni nun nichts mehr im Wege steht .

Endlich billigte der Bundesrat in seiner letz¬
ten Sitzung vor den Feiertagen das Gesetz
über die Sicherheit im Straßenverkehr , mit
dem die bisher geltenden Bestimmungen teil¬
weise verschärft werden . Der Bundestag hat
dieses Gesetz bereits verabschiedet , und es
wird damit gerechnet, daß es noch in diesem
Jahr verkündet wird.

Zu einem heiteren Zwischenspiel kam es,
als der niedersächsische Ministerpräsident
Kopf am Freitag dem Bundesflnanzminister
einen kunstvoll geschnitzten „Dukatenschei¬
ßer " mit der eingetragenen Widmung „Dem
Bundesflnanzminister an Stelle der erbetenen
44 Prozent“ übergab. Wie gemeldet , hatten es
die Länder am Donnerstag einstimmig abge¬
lehnt , den Bundesanteil an der Einkommen-
und Körperschaftssteuer von 37 auf 44 Pro¬
zent zu erhöhen

Stützpunktprogramms auf der am Donners¬
tag beendenten Konferenz . Gegen den Willen
der amerikanischen Delegation und trotz der
energischen Vorstellungen Ridgways hatten
die Minister mit einem Hinweis auf die be¬
grenzte Leistungsfähigkeit der europäischen
Partner dieses Stützpunktprogramm von 428
auf 224 Millionen Dollar zusammengestrichen .

Der General sprach bei der Übergabe von
Diplomen an 53 Schüler der Nato-Offiziers-
schule , die Stabsoffiziere für das Hauptquar¬
tier und die Unterabschnitte ausbildet .

WASHINGTON. Präsident T r u m a n hat
als abtretender Regierungschef am Freitag
über die amerikanische Außenpolitik wäh¬
rend seiner siebenjährigen Amtszeit gespro¬
chen und sie gerechtfertigt . In einer Rede vor
Stabsoffizieren in der Kriegsakademie Wa¬
shington erklärte er, die Außenpolitik seiner
Ära habe „eine Lage geschaffen, die der so¬
wjetischen Führung klarwerden lassen muß,
daß sie ihre Ziele nicht durch Anwendung von
Gewalt durchsetzen kann“

Wiederholt unterstrich der Präsident , daß
die außenpolitische Gesamtleistung seiner Re-
gierungszeit groß und bedeutend sei und Fehl¬
griffe, die er zugab. in den Schatten stelle .
„Künftige Historiker mögen verschiedene Feh¬
ler nachweisen , aber im großen ganzen wer¬
den sie wohl feststellen daß nie in der Ge¬
schichte eine Nation so wirksam und so prompt
auf neue und ungewohnte Schwierigkeiten
reagiert hat wie die unsere in den vergange¬
nen sieben Jahren ." Truman warnte vor Un¬
geduld und Übereilung als einer der größten
Gefahren , vor der die Vereinigten Staaten sich
letzt hüten müßten , wenn sie das wirklich

Wenn Schnee fällt , Nebel Vertrautes verhül¬
len , kalte Winde über die Felder blasen , reden
Wir Deutschen nach bekannten Beispielen viel
von der Seele , vom Innern, von der Wärme
des Gemüts . Da glitzern bei früh fallenden
Schatten die Christbäume an Märkten der
Dörfer und Städte Die Menschen merken
plötzlich in ihrem Hasten und Treiben um ihre
tägliche Existenz , daß es noch viel Not gibt
bei Ihresgleichen , daß Brüder und Schwestern
da sind , die keine Wintermäntel haben , daß
es Kinder — nicht weit von eines jeden Hause
— gibt , die Waisen sind und denen das kom¬
mende Fest nur Tränen der Verlassenheit ent¬
locken kann.

„Weh dem, der keine Heimat hat“ hat ein¬
mal ein Einsamer geklagt . Wir kennen 18 Mil¬
lionen Deutsche im Osten , die heute so spre¬
chen. Der Wind, der von Osten weht , streicht
heute über weite Seen und Wälder Ostpreu¬
ßens , er fährt über verlassene Gutshöfe und
traurige Marktplätze Schlesiens , er dringt
durch die Ritzen der Häuser in Sachsen und
Thüringen , wo die Menschen in engstem Raum
nebeneinander kauern , weil es noch nie so
wenig Strom und Brennmaterial gegeben hat,
seit sie auf der Welt sind , wie in diesem Jahre
7 der ruhmreichen Sowjetherrschaft . Und mit
ungläubigem Verwundern lesen sie in ihren
Zeitungen , daß die Hauptverwaltung Energie
der Bevölkerung an den beiden Feiertagen
Strom in die Häuser liefern will und am
Heiligen Abend , wenigstens vom Eintritt der
Dunkelheit an.

Ja , halten wir nur einige Minuten still und
vergleichen unser Leben mit dem der Brüder
und Schwestern im Osten . Hier Wärme und
bescheidenes Glück, dort Frost im Hause und
draußen und mit dem bißchen entwertetem
Geld nicht einmal die Möglichkeit, sich Mar¬
garine zu kaufen . Hier bei uns die sieben fet¬
ten Jahre an den Fleischtöpfen Ägyptens , dort

Große, das schon erreicht sei , nicht aufs Spiel
setzen wollten .

Zu dem besonders oft gehörten Vorwurf,
daß die Trumansche Außenpolitik den Verlust
Chinas an den Kommunismus verschuldet
habe, sagte der Präsident , die Vereinigten Staa¬
ten hätten mitunter auch vor Aufgaben ge¬
standen , die über ihre Kräfte gingen , und
eine davon sei die Rettung Chinas gewesen
Alle materielle Unterstützung des wankenden
nationalen Regimes , die Amerika geben
konnte , hätte nicht ausgereicht , um den kom¬
munistischen Sieg in China ahzuwenden , über
dessen Folgenschwere die amerikanische Re¬
gierung sich klar sei

Truman verwies demgegenüber auf die Ret¬
tung Westeuropas, Südosteuropas , West¬
deutschlands und Jaoans vor der Überschwem¬
mung durch den Kommunismus . Er hob den
Erfolg von Maßnahmen wie der Hilfe für
Griechenland und die Türkei , des Marshall¬
plans und des Nordatlantikpakts hervor und
nannte sie „die besten Kapitalanlagen für die
Sicherheit , die Amerika je gemacht hat“ .

drüben die mageren Jahre des Hungers und
der letzten Beraubung heimatlicher Schätze.
Von - den anderen , den ideologischen Gütern
wollen wir gar nicht reden . Sie sind dort
schon längst nicht mehr bekannt . Glaubt es
mir, es ist so , ich spreche Wahrheit.

Immer weniger wird die Zahl der in der
Bundesrepublik wohnenden Menschen, die
mitleiden und mitwissen , was den Deutschen
da drüben in einem schon fernen Jenseits an¬
getan wird , die es miterleben , wie die große
Politik den Riß immer nur vergrößert , wie
trotz aller gutgemeinter Rhetorik in Bonn die
Aussichten auf eine Wiedervereinigung im¬
mer mehr schwinden .

Oder sollen wir Westdeutschen etwa in Op¬
timismus machen? Es wäre ein „ruchloser
Ootimismus “ , würde der Philosoph sagen
Wenn schon Frankreichs Außenminister er¬
klärt, daß eine Rüdeführung der Saar nach
Deutschland das europäische Gleichgewicht
stören könnte , wieviel mehr wird dann erst
in den Augen der Alliierten die Angliederung
von 18 Millionen Deutschen an die 46 Mil¬
lionen der Bundesrepublik Europa durcheinan¬
derbringen müssen ? Aussichtslos , von dieser
Seite Hilfe zu erwarten .

Doch blicken wir auf unsere eigene politische
Gegenwart . Merkwürdig , wie im Nebel die
Stimmen versöhnlicher klingen , wie sich das
Gemüt nach der Botschaft „Frieden auf Erden“
einstellt und das große Unbewußte zu lenken
beginnt . Gewiß , wir haben weder Grund.
Grau in Grau zu malen , wie dem auf der Heer¬
straße der Vernunft Wandernden die Gegen¬
sätze erscheinen , noch haben wir Grund, auf
eine Versteifung der Ansichten zu pochen
Scheinen Opposition und Regierung in Bonn
nicht auf eine Mitte zuzulaufen , statt die eigenr
Bastion weiter auszubauen ? Tm Nebel der
Weihnachtsbotschaft hat vor kurzem eine
höchst wichtige persönliche Besprechung zwi¬
schen dem Kanzler und dem Führer der Op¬
position stattgefunden , die nach dem Fest
fortgesetzt werden soll Vielleicht wurde ein¬
gesehen , daß hüben und drüben Fehler ge¬
macht wurden , die zu Schroffheiten führten
Vielleicht bereitet sich eine große Koalition
vor , die die Deutsche Sozialdemokratie mit in
die Verantwortung nimmt , wenn es gilt , eine
die Ganzheit des Volkes angehende außen¬
politische Entscheidung zu treffen?

Es ist gar nicht auszudenken , wie stark die
Regierung dastehen würde , wenn es ihr ge¬
länge , nach dem Willen aller Parteien zu han¬
deln ! Eine leichte Stimmenmehrheit etwa in
der Angelegenheit , der Verträge , ist in der Tat
vielleicht nach formalen Gesichtspunkten be¬
weiskräftig . aber keinesfalls ist damit das
Volk befriedigt , ist damit die in Deutschland
nun einmal zur Bewährung stehende Demo¬
kratie in Ordnung. Mit einigem guten Willen
vermögen wir auch die Zusammenkunft der
Länderchefs in Stuttgart , die sich von seiten
des badisoh-württemhergischen Mmisternräsi -
denten zunächst als eine Fronde gegen dee
Bonner Zentralismus , als eine Fronde gegeo
die Adenauersche Attacke auf den Reohtostaac
ansah . auf die Linie der großen Koalition zu
bringen , die sich wohl als beste politische Lö¬
sung des Verfassungsstreltos heraucentvvirkeln
kann . Tn diesem Falle glauben wir , daß Opti¬
mismus berechtigt ist .

Ridgway kritisiert Nato-Beschlösse
Mindestbedürfnisse „nicht erfüllt“ / Gefahr eines Angriffs droht noch immer

„China konnte nicht gerettet werden “
Truman verteidigt seine Politik / Warnung vor Ungeduld und Übereifer



Westeuropa — ein Petroieumland?
Erdölfunde in Deutschland, Italien und Frankreich / USA wollen sich einschalten

HAMBURG . In der Nähe von Mainz , Darm -
stadt und Frankfurt schießen seit einigen Wo¬
chen mächtige Fontänen aus der Erde . Erdöl !
Spezialisten haben dem hessischen Boden in
etwa 1500 Meter Tiefe diese so heißbegehrte
Flüssigkeit abgerungen . Schon stehen Bohr¬
türme , ein kleiner Wald . Mit dem Aufbau
weiterer Anlagen wird gerade begonnen . Sach¬
verständige glauben , daß diese Stellen in Hes¬
sen mindestens acht Jahre lang , wenn nicht
länger , fündig bleiben werden Für die Wirt¬
schaft Deutschlands , für seine Treibstoffver¬
sorgung , sind das außerordentlich günstige
Perspektiven .

Auch aus Italien kam vor wenigen Monaten
die Kunde , nach den Erdgasexplosionen in
Oberitalien , besonders in der Po-Ebene , sei
man auf außerordentlich ergiebige Erdöllager
gestoßen . Um die Ausbeute entbrannte ein
heißer Kampf zwischen italienischen Inter¬
essen und amerikanischen Ölfirmen , deren
Agenten überall da auftauchen — wie in Hes¬
sen natürlich auch — wo es nach öl riecht .
Nach langem Streit schloß man ein Agree¬
ment . Die Interessenten beider Setten machten
fifty fifty .

Kürzlich nun wurde von Wissenschaftlern
und Technikern mit Hilfe moderner geophysi -
scher Methoden im Gebiet der Gemeinde von
Lacq — 20 km von Pau , Richtung Bayonne —
ein weiteres reiches Petroleumfeld festgestellt .
Die Bohrungsarbeiten zeigten schon sehr
schnell überraschende Resultate . Die erste
Bohrung in 695 Metern Tiefe konnte unmittel¬
bar in Betrieb genommen werden und fördert
täglich 10 t Rohpetroleum ; eine zweite Lo¬
tung , die in 500 m Entfernung vom ersten
Brunnen vorgenommen wurde , hat dasselbe
Lager in 618 m Tiefe getroffen . Nachdem man

vier Meter in die petroleumhaltige Schicht
eingedrungen war , sprudelte eine Kaskade von
außerordentlicher Kraft hervor .- Im Augen¬
blick der Öffnung der Absperrschieber wurden
in wenigen Sekunden 20 t Petroleum in die
Luft geschleudert , die sich auf dem Boden
verbreiteten . Während der ersten Tagesförde¬
rung wurden 360 000 1 Naphta notiert . Seit¬
dem liefert der erste Brunnen von Lacq täg¬
lich 20 000 1 Rohpetroleum , der zweite Brun¬
nen ergibt eine tägliche Förderung von 1 Mil¬
lion Liter .

Parallel zu den in Lacq angestellten Unter¬
suchungen werden neue Bohrungen in Anti -
gouletan — 8 km von der Chaussee Pau -Tra -
bes — begonnen . Das neue Lager soll sich
über hundert Kilometer zwischen Pau und
Lannemezan erstrecken . Bei 1200 m trifft die
Lotung auf Naphta . Die ersten Untersuchun¬
gen haben ähnliche Verhältnisse wie in Lacq
gezeigt . So ergibt sich an Hand der letzten
Bohrungen in Frankreich , Italien und Deutsch¬
land die Frage , ob Westeuropa ein neues Pe¬
troleumland wird . Die bisherigen Untersu¬
chungen berechtigen zu kühnen Hoffnungen
und Erwartungen . Wird es genügen , um Euro¬
pa im Erdöl autark zu machen ? Das muß be¬
zweifelt werden . Aber jeder Liter Erdöl , der
aus eigener Kraft im alten Europa aus der
Erde ans Licht gebracht , der Friedensindustrie
zur Verfügung gestellt wird , wirkt sich in der
Wirtschaft der Länder aus . Die USA haben die
Bedeutung der jetzt noch geringen Quellen
erkannt und bemühen sich , die Früchte har¬
ter , langjähriger Arbeit für sich zu ernten .
Die Bemühungen in Frankreich , Italien und
auch in Deutschland zeigen aber , daß man
europäischerseits gewillt ist , die Gewinnung
ohne fremde Beteiligung vorzunehmen , v . O .

Kleine Weltchronik

fv dö Ernst Mayer gestorben
STUTTGART . Der FDP -Bundestagsabgeord -

nete Emst Mayer ist am Donnerstagabend
im Alter von 51 Jahren in seinem Stuttgarter
Heim gestorben . Er war maßgeblich an der
Gründung und dem Aufbau der FDP betei¬
ligt und gehörte dem geschäftsführenden Vor¬
stand der Partei seit 1948 an .

In Südwürttemberg war er durch seine Tä¬
tigkeit als Chefredakteur des demokratischen
„Neuen Albboten “ in Ebingen vor 1933 be¬
kannt geworden . 1934 wurde er nach Inter¬
nierung auf dem Heuberg aus Württemberg
ausgewiesen und erhielt ein Jahr später we¬
gen politischer Unzuverlässigkeit Berufsver¬
bot . Erst im Jahre 1945 konnte er dann auf
den Ruf württembergischer Parteifreunde hin
nach Stuttgart zurückkehren und wurde Mit¬
begründer und geschäftsführender Vorstand
der Demokratischen Volkspartei Württemberg -
Badens und Herausgeber der Wochenschriften
„Das andere Vaterland “ und „Der Demokrat “ .

Der Vorsitzende der FDP , Vizekanzler Franz
Blücher , erklärte am Freitag in einem
Nachruf für den verstorbenen FDP-Bundes -
tagsabgeordneten : „Er war ein tapferer und
sicherlich manchmal auch unbequemer Kämp¬
fer , den aber die Reinheit seines Willens da¬
vor bewahrte , jemals persönlich verletzend zu
werden .“ Mayer habe in der Partei nicht eine
Maschine , sondern die Summe von Persönlich¬
keiten gesehen , von denen er jede mit Freund¬
schaft , ja mit Liebe habe gewinnen wollen .

Mit großer Mehrheit
Österreich -Resolution angenommen

NEW YORK Der politische Ausschuß der
UN-Vollversammlung hat am Freitag mit
überwältigender Mehrheit die von vier Län¬
dern eingebrachte Resolution zur österreichi¬
schen Frage angenommen , in der die vier
Großmächte aufgefordert werden , sich über
einen österreichischen Staatsvertrag zu eini¬
gen . Der Vertrag soll den Abzug der Besat¬
zungstruppen ermöglichen und Österreich das
Selbstbestimmungsrecht wiedergeben .

Für die Resolution , die von Brasilien , dem
Libanon , Mexiko und den Niederlanden ein¬
gebracht worden war , stimmten 48 Staaten .
Die fünf Ostblockstaaten weigerten sich, an
der Abstimmung teilzunehmen . Sie hatten
schon zu Beginn der zweitägigen Österreich -
Debatte ihren Boykott angekündigt .

Eisenhower ernennt weiter
NEW YORK . Der künftige amerikanische

Präsident Eisenhower hat am Freitag die
Namen der drei künftigen Minister für die
bewaffneten Streitkräfte bekanntgegeben . Ar¬
meeminister wird Robert ten Broeck Ste¬
vens , Marineminister Robert Bemard An¬
derson und Minister der Luftstreitkräfte
Harold E. T a 1 b o 11 . Als stellvertretender
Verteidigungsminister wurde Roger M. Kyes
nominiert .

Eey von lunis lenkt ein
TUNIS . Der Bey von Tunis hat unerwartet

eine der französischen Verordnungen ange¬
nommen , deren Billigung er bisher verweigert
hat . Sie sieht eine Bevorzugung ehemaliger
tunesischer Soldaten bei der Verwendung in
der tunesischen Verwaltung vor . Man rechnet
damit , daß der Bey , dessen Stellung stark
gefährdet ist , noch weitere Verordnungen un¬
terzeichnen wird , um eine „Versöhnungsgeste “
gegenüber Frankreich zu machen .

Fast drei Milliarden
BONN. Bund und Länder , einschließlich

Berlin , haben im September zusammen 2,945
Milliarden DM Steuern eingenommen . Das
sind fast eine Milliarde mehr als im August
und rund 300 Millionen mehr als im Juni , auf
den ebenfalls ein Termin für die Einkommen¬
steuerzahlung fiel .

Minister a . D. Franz Weiß 65 Jahre alt . . Tü¬
bingen. — Der frühere Landwirtschaftsminister
von Württemberg -Hohenzollern und CDU-Bun-
destagsabgeordnete Dr. Franz Weiß vollendet am
23. Dezember in Weingarten sein 65. Lebensjahr .

Weihnachtswunsch ans Finanzamt . Stuttgart . —
Der Bund der Steuerzahler hat an alle Finanz¬
ämter in Baden-Württemberg die Bitte gerichtet ,
keine Steuerbescheide so zu verschicken, daß sie
die Steuerpflichtigen gerade zu Weihnachten oder
kurz danach erreichen .

Sauerbrnch -Memoiren vor Gericht. München.
— Die Frage , wie weit der vor l l/* Jahren ver¬
storbene Chirurg Prof . Ferdinand Sauerbruch
seinen Bestseller „Das war mein Leben“ selbst
geschrieben hat , beschäftigte am Freitag erneut
eine Zivilkammer des Landgerichts München.
Der Verlag hat Prof v . Mikolicz-Radecki wegen
Verleumdung verklagt , weil der Arzt öffentlich
Zweifel daran geäußert hatte , ob es sich bei den
Memoiren um Sauerbruchs „eigene Rückschau
auf sein Leben“ handle .

Gelder für Wohnungsbau. Nürnberg . — Der
Präsident der Bundesanstalt für Arbeitslosenver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung teilte am
Freitag mit , daß auf Beschluß des Vorstandes für
den sozialen Wohnungsbau 37,5 Millionen DM zur
Verfügung gestellt werden .

Rennwettbetrüger mit Kurzwellenapparat . Wies¬
baden . — Mit einem Kuizwellenempfangsgerät
waren zwei Rennwettbetrüger ausgerüstet , die
seit mehreren Monaten mit ihrem Gerät im Wett¬
lokal die verschlüsselten Funksprüche von den
Rennplätzen abhörten und kurz vor dem allge¬
meinen Annahmeschluß auf die siegreichen Pferde
setzten .

Unkontrollierter Rundfunk . Köln. — Mit über
zehn Millionen Rundfunkgeräten liegt West¬
deutschland in Europa an dritter Stelle hinter
Rußland und England . Im Hinblick auf diese Be¬
deutung kritisiert der „Rheinische Merkur “ den
gesetzlosen Zustand , der in der Bundesrepublik
immer noch auf dem Rundfunksektor bestehe ,
für den es keine öffentliche Kontrolle gibt.

Zwei Bergleute verschüttet . Dortmund . — Seit
Mittwoch bemühen sich Rettungsmannschaften

die Verbindung zu zwei in einem Schacht der
Zeche Scharnhorst verschütteten Bergleuten auf¬
zunehmen . Insgesamt waren zwölf Bergarbeiter
verschüttet worden , zehn konnten nach wenigen
Stunden gerettet werden .

Schacht gewann seinen Prozeß . Hamburg . —
Der frühere Reichsbankpräsident Dr. Hjalmar
Schacht, dem der Hamburger Senat die Grün¬
dung einer Außenhandelsbank in Hamburg mit
der Begründung abgelehnt hatte , er erfülle die
Voraussetzungen der Ehrbarkeit . Zuverlässigkeit
und Vertrauenswürdigkeit nicht, hat seine Klage
gegen den Senat jetzt auch in zweiter Instanz
gewonnen.

Mütter fordern ihre Söhne zurück . Berlin . —
Zu erregten Auseinandersetzungen zwischen Ost¬
berliner Müttern und Volkspolizisten soll es auf
der Kreisregistrierungsabteilung der Volkspolizei
des Bezirks Prenzlauer Berg gekommen sein . Die
Tumulte begannen als mehrere Frauen die Aus¬
hebung ihrer zur Volkspolizei verpflichteten
Söhne rückgängig zu machen suchten.

Ben Gurion reicht Rücktritt ein. Tel Aviv. —
Der israelische Ministerpräsident Ben Gurion
reichte am Freitag dem neuen israelischen Staats¬
präsidenten den Rücktritt seines Koalitionskabi¬
netts ein . Ben Gurion wird voraussichtlich noch
am Wochenende eine neue Zwei-Parteien -Regie-
rung bilden.

Krankenversicherungspläne in USA . Washing¬
ton . — Die von Präsident Truman eingesetzte
Gesundheitskommission hat für die Vereinigten
Staaten die Einführung einer sozial gehaltenen
freiwilligen Krankenversicherung empfohlen.

Besorgnis um Chikagoer Zwillinge . Chikago.
— Die beiden am Mittwoch durch Operation ge¬
trennten siamesischen Zwillinge schweben in der
Chikagoer Universitätsklinik in akuter Lebens¬
gefahr . Sie waren am Kop ’ zusammengewachsen
und brauchen künstliche Schädeldecken.

Argentinische Oppositionspolitiker verhaftet .
Buenos Aires . — Die argentinische Polizei ver¬
haftete elf führende Mitglieder der oppositionel¬
len radikalen Partei . Sie werden der Verschwö¬
rung gegen die Sicherheit des Staates angeklagt .

DIE MEINUNG UEK ANDERN

„Sitzung der lahmen Enten“
Unter dieser Überschrift stellt die liberale

englischeZeitung „ N e w s Chronic le “ ihren
Kommentar über die Sitzung des Atlantik-
rats in Paris , die trotz einiger nützlicher Be¬
schlüsse eine „enttäuschende Angelegenheit“
gewesen sei . Das Blatt schreibt :

„ Die Tatsache bleibt bestehen , daß die Nato-
Pläne für die Zukunft beunruhigend vage sind.
Die Wurzel des Übels war natürlich , daß Acheson
die Stimme Amerikas verkörperte , während in
Washington Dulles die Schlüssel in der Hand
hält . . Kann der Westen wirklich hoffen, in
Friedenszeiten eine Verteidigungskette vom nörd¬
lichsten Norwegen entlang der atlantischen
Europaküste , durch das Mittelmeer , den Nahen
Osten und Südostasien bis nach Tokio aufzu¬
bauen ? Die Antwort ist : Nein ! Nachdem jetzt ein
Minimum von Schutz für das Arsenal Westeuropa
vorhanden ist , besteht die zwingende Notwendig¬keit des Aufbaues einer beweglichen Reserve (mit
vermutlicher Basis im Nahen Osten) , die schnell
in jedes gefährdete Gebiet gebracht werden kann.
Und bis das geschehen ist , wäre es wildeste
Dummheit , zu glauben , daß sich die freie Welt
auch nur einigermaßen gegen die Aggression ge¬sichert hat ."

„Kirchenspaltung droht“
Mit der Warnung vor einer drohenden

„Aufspaltung der Kirche“ bringt das Os (ber¬
liner Blatt der Sowjetzonen -CDU „Neue
Zeit “ eine neue Note in die Kampagne
gegen Bischof D Dr . Dibelius. Er wird von
der Sowjetzonenpresse besdiuldigt . auf der
Sitzung des Weltkirchenrats in Denver ( USA)
unwahre Behauptungen Uber die kirchliche
Situation in der Sowjetzonenrepublik auf¬
gestellt zu haben Die „ Neue Zeit“ droht :

„Wenn die demokratischen Kräfte unserer Re¬
publik in diesem Zusammenhang Schlußfolge¬
rungen zu ziehen genötigt werden , ist das ein
notwendiger Akt der Abwehr . Dibelius ist nicht
nur Vorsitzender des Rates der Evangelischen
Kirche in Deutschland, sondern auch Landes¬
bischof von Berlin und Brandenburg und Vorsit¬
zender der Bischofskonferenz der Sowietzonen-
Republik . Bei dem jetzigen „Fall Dibelius“ geht
es um rein politische Dinge, die von der Staats¬
gewalt her politisch zu klären sind , die von kirch¬
licher Seite her ungesäumt kirchlich bereinigt
werden müssen . Sollten sich Kirchenleitung Bi¬
schofskonferenz . Rat und Synoden mit den Aus¬
führungen von Dibelius identifizieren , dann
würde das auf eine Aufspaltung der Kirche
hinauslaufen . Es bleibt daher nur die Möglich¬
keit der klaren harten Distanzierung .“

Justizminister Fehler . . .
Fortsetzung von Seite i
deskanzler Dr . Adenauer zu einer Unter¬
redung zusammen Wenn auch offiziell die Be¬
suche Dr . Höpker -Aschoffs als Routinebesuche
bezeichnet werden und darauf hingewiesen
wird , daß der Präsident des Verfassungsge¬
richtshofes schon früher mit dem Bundes¬
präsidenten und dem Kabinettschef zusammen¬
getroffen sei , so wird von gutunterrichteter
Seite doch zugegeben , daß die letzten Karls¬
ruher Stellungnahmen zu den Erklärungen
Justizminister Dehlers einer der Anlässe
für die Besuch^ Dr . Höpker -Aschoffs in Bonn
sind .

Als ein anderer Anlaß wird in politischen
Kreisen die Frage bezeichnet , auf welche
Weise die entstandenen Auseinandersetzungen
um das Bundesverfassungsgericht und um die
Klärung der rechtlichen Grundlagen der
deutsch -alliierten Verträge am besten über¬
wunden werden können . Es wird in diesem
Zusammenhang auf eine Erklärung des sei¬
nerzeit von der CDU nominierten Richters
beim Bundesverfassungsgericht , Prof . F rie¬
se n h a h n , hingewiesen , der in Bonn erklärt
hatte , daß ein gemeinsamer Antrag von Bun¬
destag , Bundesrat und Bundesregierung um
ein Gutachten des Plenums der beste Weg zur
Überwindung der entstandenen Krise sei . Im
gleichen Sinne sprach sich am Freitagmittag
der Berliner Regierende Bürgermeister , Prof .
Reuter , vor der ausländischen Presse aus .
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Vor ein paar Monaten hatte Garrian in einer
Sache gearbeitet . Fälschung von Kupfermün¬
zen . In einem sanften Rund führte die glatte
Asphaltstraße an dem See entlang Die echten
Kastanien hatten schon große Blätter Grillen
zirpten

Eine singende Stimme kam durch die Stille
des Abends auf sie zu. „ Schi - i - i - ff fahren
Schi—i —iff fahren “ — Aus dem Dunkel erhob
sich ein Mann der neben einer Barke gehockthatte , die halb auf den Strand heraufgezogenwar . Ein kleiner Baldachin , an vier Stangen
befestigt , wölbte sich über den Kahn .

„Haben Sie Lust . Michaela? “ fragte Garrian
Der Gondoliere rieb seine hagere Wange , die

durch die Rasur bläulich glänzte . „Schöne
Nacht , Madame Schiffahren nach Gandria ,Settanta Lire !“ fügte er dann entschlossen
hinzu und schob eilfertig den Nachen ins
Wasser . „ Bello — bello !“ pries er an und wiesauf die Bank unter dem Baldachin .

„Ja “
, sagte Michaela „Ja “ , es war , als schlü¬

gen die kleinen Wellen des Sees nicht an denStrand sondern an ihr erregtes Herz
Es wurde eine lange Fahrt , eine Reise unter

einem niedrigen Baldachin , der sie von derWelt abschloß wie eine kleine dunkle Zelle ,in der sie sich gefunden hatten und aus der eskeine Flucht gab Der Schiffer zog bedächtigdie Ruder durch das Wasser Die Lichterketteum den See flimmerte wie winzige Leucht-
käferchen Der letzte Dampfer aus Ceresiofuhr an ihnen vorbei Die Wellen , die er auf¬furchte . ließen den Nachen schaukeln . Manhörte ein . Mädchen lachen . Dann war wiederSteile und Ruderschlag .

Den Kopf leicht an seine Schulter gebettet
schloß Michaela die Augen In einer wunder¬
samen Weise vergaßen sie sich selbst so sehr ,
daß Vergangenheit und Zukunft unwesentlich
wurden . In dieser Stunde gab es für sie nur
die Gegenwart .

Als der Nachen an dem Steg des früheren
Schmugglernestes Gandria anlegte , schmun¬
zelte der Schiffer wie ein Faun . „Gute albergo “ ,lockte er und trat auf die Steinstufe , die halb
vom Wasser umspült wurde Windlichter
flackerten auf einer Terasse , die über den See
gebaut war . In der Tür des brüchigen Hauses ,
auf dessen verwitterten rosagetünchten
Mauern in großen schwarzen Buchstaben
„Grand Hotel Gandria “ zu lesen war , tauchte
ein hagerer Mann in einem Frack auf Auf dem
von halblangen , grauen Locken dicht bedeckten
Kopf thronte eine Kappe die Aehnlichkeit mit
einem verknautschten Fez hatte „Buona sera “
grüßte er übertrieben liebenswürdig und we¬
delte mit einer auffallend kleinen Hand durch
die Luft

Michaela lachte dunkel von unten herauf ,während der Schiffer rief : „Hochzeitsreisende ,
Maestro Pasquillo '“

Die tragischen Züge des Wirtes strahlten auf .
„Wunderbar , Signora , seien Sie mir will¬
kommen .“

Stefan preßte Michaelas Hand fester , als sie
die Treppe emporstiegen . Sie setzten sich an
den Tisch dicht neben der Balustrade , auf dem
rotkarierten Tischtuch flackerte das Windlicht .
„Wir wollen etwas trinken , Michaela “ , sagte
Stefan , „ ich bin so glücklich “

Der hagere Wirt in dem altmodischen Frack
lächelte auf die beiden hinunter , während er
gewohnheitsgemäß plapperte „Barbaresco ,Lacrimae Christi . Falerno . Valpolicella . Sciam-
pagna

Ganz ernsthaft zog Michaela die Brauen hoch
sichelschmale , schwarze Bogen, kühn über die
Augen geschwungen „ Wir müssen gut über¬
legen , Stefan “

„Lacrimae Christi “
, sagte er und sah sie an .

„Aber zuvoi Benedettino !“
Der Wirt verschwand lautlos . Von fernher

hörte man den Widerhall von eiligen Schritten
in den engen Gassen .

Sie saßen sich gegenüber , ihre Hände lagen
ineinander verschlungen auf dem rotgewürfel¬
ten Tischtuch .

Der Wirt kam und stellte eine dickbäuchige
Flasche vor ihnen nieder Der Likör in den
flachen Schalen duftete stark und süß.

Diskret flüsterte Maestro Pasquillo Stefan
ins Ohr : „ Ich habe ein Zimmer frei — im ersten
Stock — bella vista “

Erstaunt und unsicher blickte der Wirt auf ,
als Michaela sanft , aber bestimmt erklärte :
„ Wir brauchen zwei Zimmer . Patrone .“ Dann
hob sie das Glas und trank Stefan zu, der leise
lachte

Unzufrieden bemerkte Pasquillo . daß er nur
noch eine Kammer in dem Seitenflügel frei
habe . Aber wenn es den Herrschaften so ge¬
fiele . Er drehte sich um und ging gekränkt
davon .

Sie tranken den roten , schweren Wein und
eine sanfte Wärme stieg in ihnen auf . Ihr
Mund lächelte ihm sehnsüchtig zu.

Seine hellen Augen die jetzt ganz dunkel
schimmerten , starrten sie an . Wie er sie liebte !
Besitzergreifend streckte er die Arme nach ihr
aus

Michaela fühlte zum erstenmal seinen Mund
auf dem ihren .

* » -*

Das Fenster stand weit offen . Ueber dem
Monte San Salvatore kam der Mond herauf .
Sein zartes Licht fiel in Streifen durch die
Holzjalousien auf die Wand Manchmal wehte
ein leichter Wind vom See her

Das Zimmer war lang und schmal . Auf dem
Tisch brannten in einem feierlichen Ver-
schweler zwei Kerzen Bunte Oeldrucke hingen
an den Wänden : Der Vesuv bei einem Aus¬
bruch , Garilbaldi vor einem seltsam geformten
Zelt .

Die Kirchenuhr schlug . Die Glockenschläge
tönten durch die Stille .

„ Michaela !“ flüsterte Stefan , „Liebste — Ein¬
zige. Nun mußt du immer bei mir bleiben .“ In
seinem Herzen rauschte Musik . Alles , was er
bisher in seinem Leben empfunden hatte , war
lau und schal gegen die Gefühle seiner Liebe
zu Michaela .

Sie lächelte , aber sie hatte Lust zu weinen .
„ Ich könnte dich niemals vergessen , Stefan ,
niemals “ gab sie zurück und senkte die Lider .
Ihr Herz fing an , vorwurfsvoll zu pochen . Die
Worte der Odilon fielen ihr ein die sie gestern
in dem Bekenntnisbuch der Schauspielerin ge¬
lesen hatte : Entweder man ist eine Frau , dann
lasse man die Kunst , oder man ist eine Künst¬
lerin . dann lasse man die Ehe

Es war das Wunder ihres Lebens gewesen ,
Stefan kennenzulernen und zu lieben . Aber
konnte sie deswegen ihrem Ziel untreu wer¬
den ? Die hohen Zypressen im Garten rausch¬
ten . Michaela hörte den Morgenwind , sie hörte
ihren eigenen , bangen Atem.

Morgen mußte alles vorbei sein . Es war
schrecklich . Stefan zu verlassen , aber — not¬
wendig

Seine dunkle Stimme kam auf sie zu . „ Daß
ich dich gefunden habe . Michaela . Auf alles
könnte ich verzichten , nur nicht auf dien . Ist
das Leben herrlich ? Unser Leben .“

„Ja . Stefan , ja "
Er richtete sich halb auf . Seine Augen waren

ernst . „ Du bleibst doch immer bei mir ? “
Sie gab keine Antwort sie sah ihn nur

stumm an
Ein ernstes , graues Zwielicht füllte das Zim¬

mer Die Kerzen verschwelten
Plötzlich fiel es ihm ein , daß sie von nichts

anderem gesprochen hatten , als von ihrer
Liebe . „ Was wird morgen sein ? “ fragte er .

Verliebt küßte er ihre Schultern .
Sie legte die Arme um seinen Hals „ Morgen,

Stefan Morgen wollen wir vernünftig sein und
von der Zukunft reden Morgen und übermor¬
gen — ein ganzes Leben lang “

Er nahm es als ein Versprechen . „Ein ganzes
Leben lang “ wiederholte er wie ein Gelöbnis .

Draußen knarrte ein Ruder Michaela löste
sich von Stefan und horchte . „ Schläft unser
Bootsmann noch in seinem Nachen ? Ich glaube ,
er ist ein alter Kuppler Er fängt Verliebte auf
der Promenade in Lugano und fährt sie in
seinem Nachen zu dem Maestro Pasquillo *

Leise und zärtlich lachte sie. „Du mußt jetzt
gehen , Liebster . Das Haus wird wach “

(Fortsetzung folgt)
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Briefe an das Christkind kommen an
Das seltsamste YVeihnachtspostamt der Welt

GRAZ . Tausende Kinder aus allen Teilen
der Welt haben seit jeher alljährlich zur Weih¬
nachtszeit rührende Briefe „An den Weih¬
nachtsmann“ oder „An das Christkindl“ ge¬
schrieben , in denen sie ihre Wünsche und Her-
sensanliegen für den Heiligen Abend zum
Ausdruck brachten. Diese Briefe wurden viel¬
fach mit der unbeholfenen Aufschrift „An das

chenhaftesWeihnachtspostamt einrichtenkönn¬te . Seit drei Jahren wird nun in dem einzigenDorfwirtshaus zur Adventszeit das irdische
Postamt des Christkindls eröffnet. In dieses
seltsamste Weihnachtspostamtder Welt strömt
auch heuer eine Flut von Briefen.

Liebevolle Väter und Mütter aus allen Tei¬
len Europas und aus Übersee haben sich die
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Hochbetrieb auf dem
Postamt Christkindl . Da¬
neben sein Poststempel

Foto : ap und dpa

Christkind im Himmel“ oder „An den Weih¬
nachtsmann im Wald “ versehen und ver¬
trauensvoll in einen Postkasten gesteckt . Meist
wanderten dann diese Botchaften des hoff¬
nungsvollen Kinderglaubens, weil „Adressat
unbekannt“

, in den großen Papierkorb der
Postzentralen.

Beschwert von der Vorstellung, daß in die¬
sem Fall das „Unbestellbar“ doch eine fühl¬
bare Unzulänglichkeit sei , kam die öster¬
reichische Bundespost auf den Einfall, daß es
doch in Oberösterreich an der Steyr
ein sehr kleines Dorf gibt, das seit alten Zei¬
ten den wunderlichen Namen Christkindl
bei Unterhimmel (im Bezirk Steyr)
führt , und in dem man ein originelles , mär-

Das politische Buch
Dr . Hans H e n 1 e , Dwight D . Eisenhower .

Europäische Verlagsanstalt , Frankfurt / Main .
256 S . , 8.50 DM .

Kevin M c C a n n , Vom Pentagon zur Poli¬
tik . Dwight D . Eisenhowers Weg . Verlag der
Frankfurter Hefte . 271 S ., 13.80 DM .

Allen Taylor , Was Eisenhower denkt .
Über Verteidigung Europas , Kommunismus ,
Amerikas Sendung . Verlagsanstalt Hermann
Klemm , Freiburg 1. Brsg . 249 S„ 11.50 DM .

Am 20 . Januar wird der neugewählte ameri¬
kanische Präsident Eisenhower sein Amt antre-
ten . Schon jetzt halten Europa und Asien —
die Frontgebiete im kalten und im heißen Krieg
— den Atem an . Was ist von Eisenhower zu er¬
warten? Er war in Korea , er hat auf der Rück¬
leise an Bord eines Panzerkreuzers mit seinen
engsten Mitarbeitern die Grundzüge der künfti¬
gen amerikanischen Politik niedergelegt. Eine
Offensive bis zur mandschurischen Grenze ?
Nicht nur dies fragt Europa , es will wissen, auf
welche Unterstützung ideeller und materieller
Art es während der nächsten Jahre rechnen
kann . Kommt amerikanisches Privatkapital in

Unbekannte beschießen Kraftfahrzeuge
HANNOVER . In den letzten Wochen kommen

immer häufiger Meldungen aus dem Gebiet des
Böllings , zwischen Northeim , Göttingen
und Einbeck , sowie vom Rand des Harzes
über einen sonderbaren „Sport “

, den sich offen¬
bar eine Bande Jugendlicher ausgedacht hat : Sie
beschießen mit Pistolen. Karabinern und Schrot¬
gewehren vorüberfahrende Kraftfahrzeuge . Wie
durch ein Wunder sind dabei bisher keine Perso¬
nen zu Schaden gekommen , obwohl an zahlrei¬
chen Fahrzeugen erheblicher Sachschaden ent¬
standen ist. Auch auf vereinzelte Fußgänger sind
bereits aus dem Waldgebiet an unübersichtlichen
Stellen Schüsse abgegeben worden . Nur an der
offenkundigen Unsicherheit in der Handhabung
von Feuerwaffen liegt es , daß noch keine Men¬
schenleben zu beklagen sind .

Das Weihnachtspostamt Christkindl, dasheuer am 6. Dezember eröffnet wurde, hat
auch in diesem Jahr Hochbetrieb. Es wird voneinem Postinspektor namens Zermak geleitet,der hier als Weihnachtsmann amtiert . Eine
Beamtin des Hauptpotsamtes Steyr steht ihm
als „Engel “ zur Seite. Mit der Schlittenpostwerden von diesem Sonderpostamt die himm -
Hsdi-irdischen Briefsendungen zur nächstge¬
legenen Bahnstation Unterhimmel gebracht
Diese findige Einrichtung ist bereits zu einer

. internationalen Attraktion und auch zu einer
beachtlichen Einnahmequelle der österreichi¬
schen Bundespost geworden.

Niemand verfolgte die Postränber
KLAGENFURT . Zwei maskierteBanditen über¬fielen abends nach Schluß des Parteienverkehrs,während die Beamten mit dem Zählen und Bün¬deln der Banknoten beschäftigt waren , das Bahn¬

postamt Klagenfurt. Während der eine die Be¬
amten mit der Pistole in Schach hielt, sprang derandere blitzschnell über die Barriere in den
Schalterraum und riß große Bündel von Bank¬noten an sich. Insgesamt fielen den Banditen
34 000 Schilling in die Hände .Um ihre Flucht zudecken , gaben die Räuber mehrere Schüsse ab.Ein Postchauffeur , der einen der Gangster aufder Straße festzuhalten versuchte , erhielt einenSchuß aus einer Tränengas -Pistole, der ihn be¬wußtlos machte . Die Verbrecher warfen auf derFlucht Banknoten im Wert von 26 000 Schillingauf die Straße . Dadurch konnten die Räuber ent¬
kommen . Niemand von den zahlreichen Passan¬
ten auf den belebten Straßen beteiligte sich ander Verfolgung, sondern alle waren eifrig be¬
schäftigt, die zerstreuten Banknoten einzusam¬meln.

Dr . Frank Buchman, der Schöpfer der Bewegung
für Moralische Aufrüstung , erhielt , wie gemeldet,das Große Verdienstkreuz Foto: Archiv

Einrichtung nutzbar gemacht , indem sie nicht
nur die Wunschzettel ihrer Kleinen dorthin
leiten, sondern auch gleich einen Antwortbrief
beilegen . Auch die Kinderbriefe aus den Post¬
kästen werden hier aussortiert und von einem
besonders dafür geeigneten Beamten beant¬
wortet , dem damit sicherlich keine leichte Auf¬
gabe zufällt. Sämtliche Briefe werden vom
Christkindl-Postamt mit einem großen Post¬
stempel versehen, der ein Christkindl und ei¬
nen kerzenstrahlenden Tannenbaum zeigt . Die
Kinder sind selig , daß ihre Wünsche tatsäch¬
lich bei dem himmlischen Adressaten ange¬
kommen sind , und daß das Christkindl ihre
Briefe persönlich gelesen und ihre Wünsche
zur Kenntnis genommen hat.

Ludwigsburg und seine Königstochter
Fürstin Pauline zu Wied beging Ihren 75. Geburtstag

F. M. LUDWIGSBURG . Pulsierendes Lebenund Beschaulichkeit haben in Württembergsalter Residenzstadt Ludwigsburg dicht neben¬
einander einen Platz gefunden, und so läßt
sich die Stadt , die sich in zwei Jahren an¬
schicht , mit ihrem 250 . Geburtstag ihr „Alter“
zu demonstrieren und mit ihrer „Jugend“ zu
kokettieren, auch keineswegs katalogisieren
wie vielleicht hundert andere Städte.

die Bundesrepublik ? Wie stellt sich Eisenhower
zu der Spannung zwischen Frankreich und
Deutschland , zur Saarfrage , zu den deutschen
Ostgebieten , zur Vereinigung mit dem russisch¬
besetzen Mitteldeutschland ? — Es gibt leider
keine schlüssigen Antworten auf diese Fragen .
Desto notwendiger, sich mit der Herkunft , der
Laufbahn , den Quellen, aus denen sich die Per¬
sönlichkeit des künftigen Präsidenten formte , zu
befassen, um so wenigstens zu einer Urteils¬
grundlage zu kommen .

Wir haben aus der mächtig angeschwollenen
Eisenhower-Literatur drei Bücher herausgegrif¬
fen, die im skizzierten Sinne Hilfsmittel sein
mögen . Da ist der Deutsche Dr. Henle mit einem
sauberen Lebenslauf, in der Art etwa, wie er im
Dritten Reich von bedeutenden Persönlichkeiten
gefertigt wurde . Was fehlt, sind Facetten, die es
erlaubten, hinter dem „großen Mann“ Eisen¬
hower den wirklichen Menschen abzuschätzen . —
Aufschlußreicher in dieser Richtung das ameri¬
kanische „Vom Pentagon zur Politik“

, in dem,sehr journalistisch allerdings , nach dem Kalei¬
doskop -System Eisenhower reproduziert wird.
Wer „Ikes " Verhältnis zu Amerika , zur Welt
und , last not least, zu der in ihm zur Führung
gekommenen republikanischen Partei verstehen
will wird aus dem Buch einigen Nutzen ziehen.
— Allan Taylor schließlich gibt einen — ver¬
mutlich für den Wahlkampf zusammengestellten
— Katalog von Aussprüchen des Generals . An
sich das so notwendige Quellenbuch . Doch wäh¬
rend man annehmen müßte , daß das Werk von
Eisenhowers Managern bestellt wurde , hat es —
zumindest für den nichtamerikanischen Leser —
stellenweise fast den Anschein , als wäre der
Verfasser nachträglich von der Propagandazen¬
trale Stevensons bestochen worden . Die Redens¬
arten , die Eisenhower ln den Mund gelegt wer¬
den . sind manchmal von so viel naiver Dümm -
lichkelt , daß man sich ernsthaft fragt , ob nicht
im Bestreben , den Kandidaten populär zu ma¬
chen, eine Art politischer und moralischer Knigge
entstanden Ist, mit dessen — geistiger — Autor¬
schaft man Eisenhower nicht voll belasten sollte.
Immerhin eine gute Materialsammlung . rr.

Die Fürstin beim Trabrennen Foto : Röckle
Ludwigsburg darf sich glücklich schätzen ,so viele Wurzeln zu haben, die es an das Ge¬

stern ketten — lebendige und kraftvolle Wur¬
zeln . Wer zum Beispiel in den Programm-
büchem der traditionellen Ludwigsburger
Reitturniere blättert , der wird ihre könig¬
liche Hoheit, die Tochter des letzten würt -
tembergischen Königs , Fürstin Pauline zu
Wied , stets im Ehrenausschuß finden,, und er
wird die alte, aber sehr lebhafte und an al¬
lem Geschehen vielseitig interessierte Dame
stets eifrig debattierend und kritisierend auf
ihrem Ehrenplatz antreffen. Ja , sie ließ es sich
nicht nehmen, sich selbst auf der Rundbahn
des mit 30 000 Zuschauern überfüllten Sta¬
dions mit ihrem erfolgreichsten Traberpferd
vorzustellen.

An diesem Wochenende nun begeht des de¬
mokratischen württembergischen Königs de¬
mokratische Tochter ihren 75. Geburtstag in
der Zurückgezogenheit des mit zahllosen Er¬

innerungsstücken ausgestatteten Gartenhauses
des ehemaligen Sommersitzes und Erholungs¬aufenthalts des württembergischen Königs¬hauses, MarienwahL Schon ihr Vater
verlebte hier unweit der Landeshauptstadtund dicht an einer Verkehrsstraße , auf der
unablässig das Leben pulst und doch abge¬
legen und verträumt zwischen Garten und Ka¬
stanienbäumen, Tage , Wochen und Monate de»
Ausspannens und der Erholung. Auch er fühlte
sich hier am wohlsten und leistete Verzicht
auf die Prunkräume des riesenhaften Barock¬
schlosses seiner Vorfahren, und die alten Lud¬
wigsburger vermögen sich genau so wie die
Stuttgarter an den leut- und redseligen Lan¬
desvater zu erinnern , der auf dem Ludwigs¬
burger Friedhof seine letzte Ruhestätte ge¬funden hat.

Fürstin Pauline zu Wied läßt diese Leut¬
seligkeit auch heute, da schon Generationen
nichts mehr von einem württembergischen
Königshaus wissen, nachklingen und ihr be¬
scheidenes Auftreten, ihre Hilfsbereitschaft,und ihr mütterliches Wesen schlagen in unse¬
rer schnellebigen Zeit unvermittelt Brücken zu
jener Beschaulichkeit, da das Menschliche und
der Adel des Herzens, nicht der Adel der
Geburt, hervorragende Tugenden waren.

Das „Hobby “ des Pferdesports und hier vor
allem des Trabrennsports hat „die Fürstin “,
wie sie im LudwigsburgerVolksmundachtungs¬
voll heißt, mit in unsere Tage hinübergenom¬
men , und das Ludwigsburger Gestüt Marien¬
wahl hat sich in Fachkreisen einen hervor¬
ragenden Namen erworben. Fürstin Pauline zu
Wied läßt sich selbst trotz ihres hohen Al¬
ters keine der mit dem Gestüt zusammenhän-
den geschäftlichen , züchterischen oder sport¬
lichen Einzelheiten entgehen, mit ihrem gan¬
zen Herzen hängt sie an ihrer Zucht, und es
ist kein außergewöhnliches Bild für die Lud¬
wigsburger Spaziergänger, sie in den Korral»
der Stuten und der Fohlen zu sehen.

Schlösser und Gärten gaben einst Ludwigs¬
burg das Gepräge, später waren es Kasernen,
und heute bemüht man sich um Industriean-
siedlung. Dieser Dreiklang wäre eigentlich ein
Mißklang, gäbe es nicht diese lebendige
Bindung zwischen Residenz, Garnison und
moderner Stadt , wie sie jene alte und ehr¬
würdige Dame personifiziert, deren 75 . Ehren¬
tag am 19 . Dezember für viele eine „würt -
tembergische“

, für die Ludwigsburger jedoch
eine durchaus lokale Atempause im hasten-
dene Alltag bedeutete.
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Stuttgarter Wochenendbrief

Worüber man gerade spricht
Weihnachten steht vor der Tür 1 Die beiden Morde bewegen die Öffentlichkeit immer noch

ah . Stuttgart , 20 . Dezember
Worüber spricht man ? Über die Mordfälle ,

Weihnachten , das Wetter , die Steuern Nicht so
hübsch der Reihe nach , sondern ein bißchen durch¬
einander . Das Thema Steuern , das mancher aufs
Tapet brachte , nachdem er die Tüte mit der
Weihnachtsgratifikation aufgemacht hatte , kön¬
nen wir ad acta legen Es ist endlos und lang¬
weilig , und wir können uns in einem Jahr noch
ebensogut darüber unterhalten wie heute . Interes¬
santer ist schon das Wetter . Zuerst überhaupt kein
Regen und die Wasserläufe am Versanden , dann
wochenlanges Geniesei in einem dunklen , kalten
Herbst mit Überschwemmungen , und schließlich
Frost zu einer Zeit , da in andern Jahren noch
Laub auf den Bäumen hängt . Man ist nun ge¬
spannt . ob der Himmel , der Uber dem Schwarz¬
wald in den letzten Tagen einen Haufen Schnee
abgeladen hat , auf Weihnachten auch für den
Stuttgarter Talkessel noch etwas übrig hat . Dero
städtischen Räumdienst und der Stadtkasse ist
der Schnee ja ein Dorn im Auge , aber die Stutt¬
garter möchten gern , daß es am Heiligen Abend
weich und flockig schneit wie im Märchen , und
am Weihnachtsmorgen noch vor der Festsonne
Schneehelle in die Zimmer leuchtet .

Und da wären wir ja auch schon beim Thema
Weihnachten Die wichtigsten Einkäufe sind ge¬
macht . Die 200 Händler auf dem Christkindles¬
markt nehmen seit Tagen Mittel gegen Heiser¬
keit . und auch die Verkäufer in den strahlenden
Ladengeschäften machen zufriedene Gesichter .
Die Reklame war , ähnlich wie der Betrieb auf
dem Markt , dieses Jahr temperierter und seriö¬
ser , und die Umsätze zeigen , daß Werbung und

Dekoration beim Publikum trotzdem oder viel¬
leicht gerade deswegen besonders gut angekom¬
men sind . Die Mütter und Hausfrauen haben die
dickste Weihnachtsarbeit , darunter auch das Tei¬
gen und Backen , hinter sich Noch zweieinhalb
Werktage bis zum Fest . Sie gelten dem 'Kauf
von Eßbarem und TrinkbarenS . mancher holt sich
noch rasch sein Bäumchen und dann kann es
vollends einweihnachten .

Die schwarzen Schatten , dio -jnden Weihnachts¬
zauber dieses Jahres gefallen - si nd , bleiben bei
vielen aber noch lange unveraeäsem - Stuttgart
erlebte in einer Woche zwei Mordfälle . Nach¬
träglich stellte sich sogar heraus , daß sie keine
48 Stunden auseinanderlagen Da geht ein Mann
am Vormittag im verschneiten Wald zwischen der
Geroksruhe und Sillenbuch spazieren . Es gibt
herrliche Wege dort oben , und man kann sich in
den abgelegenen Waldwinkeln wunderbar von
Auspuffgasen , Lärm und Hast der Stadt er¬
holen . Gerade hier floß aber Blut , kein unschul¬
diges wahrlich , aber doch Menschenblut Und der
geruhsame Wanderer findet ein wenig abseits
vom Weg im Gebüsch eine Leiche . An einer an¬
dern Stelle des Stadtrands schaut ein Bürger
wieder einmal nach seinem Gartenhäuschen und
findet es belegt — von einem Toten „ Das waren
die gleichen Lumpen wie droben im Wald von
Sillenbuch “ , sagt eine Frau zu dem Mörder , als
die Meldung von dem grausigen Fund im Radio
kommt . „ Das war ein anderer “ , meint der kalt .
Keine 12 Stunden später hat ihn die Polizei . Auch
im ersten Fall arbeitete die Kripo ausgezeichnet .
Allgemein hört man das Lob dieser Männer . Aber
kann ihre Leistung mit dem furchtbaren Ge¬
schehen versöhnen ?

Aus Sudwürttemberg
Reutlingen stellt Wohnungsbau ein

Reutlingen . Gemeinderat und Stadtverwaltung
von Reutlingen haben am Donnerstag in einem
Schreiben gegen einen Erlaß der Außenstelle
des Lastenausgleichsamts beim Tübinger Regie¬
rungspräsidium protestiert , in dem die Einstel¬
lung der Bewilligung von Beihilfen aus Sofort¬
hilfemitteln zur Finanzierung von Bauprogram¬
men angeordnet wurde . Gleichzeitig wurde dem
Regierungspräsidium mitgeteilt , daß von Freitag
an die Arbeiten an sämtlichen Baustellen der
Gemeinnützigen Wohnungsbaugesellschaft und
der Kreisbaugenossenschaft Reutlingen eingestellt
werden . Sie könnten erst dann wieder aufge¬
nommen werden , wenn Zusicherungen vorliegen ,
daß die bereits verplanten Mittel nicht entzogen
werden .

Hofjagd mit Exkönig Carol II .
Hechingen . Exkönig Carol II . von Rumänien ,

der zurzeit zu Besuch auf Schloß Krauchen¬
wies weilt , nahm am Mittwoch mit seinem Hof¬
meister an einer Jagd teil , die von Fürst Fried¬
rich von Hohenzollem -Sigmaringen in den
fürstlichen Waldungen bei Hechingen veranstal¬
tet wurde . Trotz eines heftigen Schneetreibens
blieben 43 Hasen und 2 Füchse auf der Strecke .

Ausbau der Höheren Landbaiischule Nürtingen
Kottweil . Wie der Leitei der Höheren Land¬

bauschule Nürtingen , die sich seit ihrem Be¬
atehen eines großen Zugangs aus allen Ländern
des Südweststaates und darüber hinaus aus
Bayern erfreuen kann , auf der Tagung der Ar¬
beitsgemeinschaft Grünland und Futtermittelbau
in Rottwell bekanntgab , haben bei dem in der
vergangenen Woche beendeten Lehrgang die ehe¬
maligen Schüler der Landwirtschaftsschule Rott¬

weil am besten abgeschnitten . Bester wurde Hugo
M a u t h e aus Talheim bei Tuttlingen und Ernst
Schlenker aus Schwenningen .

Die Höhere Landbauschule Nürtingen , die ein¬
zige Schule dieser Art , nimmt nur ehemalige
Landwirtschaftsschüler auf , ersetzt also die Land¬
wirtschaftsschule nicht . In ihrem Unterricht ist
sie im ganzen auf das Praktische abgestellt und
wird nach ihrem Weiterausbau in naher Zukunft
drei verschiedene Richtungen umfassen . Einmal
die Vermittlung letzten Wissens und Könnens an
Betriebsführer und Verwalter , dann Obstbau und
als letztes Landmaschinentechnik Die dritte Rich¬
tung sieht eine gründliche Ausbildung als
Schlepperführer vor und Unterricht in Land¬
maschinen und Motorenkunde . Der zukünftige
Verwalter soll selber genügend Mechaniker sein ,
um jederzeit auch schwierige Reparaturen aus¬
führen zu können .

Dr . Karl Hobner 60 Jahre
Tressingen . Zu seinem 60. Geburtstag am 2L

Dezember erhielt Dr . Karl Hohner den Ehren¬
bürgerbrief der Harmonikastadt Trossin¬
gen . Die Matth .- Hohner -AG stiftete aus diese »
Anlaß der Stadt Trossingen 100000 DM zur Schaf¬
fung eines Bürgerheims , welches nach dem Be¬
schluß des Gemeinderats den Namen „ Dr .-Karl -
Hohner -Heim “ erhält . Den Versorgungseinrich¬
tungen der Firma Hohner wurde ein Betrag von
500 000 DM zugewiesen . In Zusammenarbeit mit
seinen Vettern und seinem Bruder hat Dr . Karl
Hohner eine weltumspannende Un ’ernehmerlei -
stung vollbracht , die aus der vorausschauenden
Abschätzung der Marktlage und den damit ver¬
bundenen Dispositionen entspringt . Darin liegt
auch begründet , daß die Matth .-Hohner -AG sehr
rasch wieder mit in die vorderste Front der
schwäbischen Exportfirmen auf rückte .

Kurze Umschau im Lande
Völlig ausgebrannt ist am Donnerstagnachmit¬

tag ein schwerer Lastwagen auf der Bundes¬
straße zwischen Freudenstadt und Pfalzgrafen¬
weiler . Vermutlich war eine Feder im Führersitz
mit der Batterie in Berührung gekommen und
hatte einen Kurzschluß ausgelöst . Der Straßen¬
verkehr mußte längere Zeit umgeleitet werden .
Das Fahrzeug und die Ladung an Maschinen und
Motorenöl war etwa 40 000 DM wert .

Die ersten Königspinguine , die seit Kriegsende
nach Deutschland kommen , sind in den letzten
Tagen in der Stuttgarter Wilhelma eingetroffen .

Eine Umgehungsstraße der Bundesstraße 10 für
die Städte Göppingen und Eislingen und die Ge¬
meinde Faurndau verlangt der Gemeinderat von
Göppingen .

geschleudert und auf der Stelle getötet . Seine
Tochter wurde schwer verletzt , während der Fah¬
rer selbst nur leichte Verletzungen davontrug .

20 Polizeibeamte sprangen kürzlich vor dem
Stuttgarter Hauptbahnhof aus ihren Überfall¬
wagen und verschwanden in gestrecktem Lauf in
der Schalterhalle . Sie konnten jedoch gleich dar¬
auf wieder in ihre Wagen steigen , denn es stellte
sich heraus , daß die Alarmsignale in der Wech¬
selhalle von selbst in Tätigkeit getreten waren .

„Württemberg“
In Emden ist das Fracht¬
schiff „ Wärt temberg “
vom Stapel gelaufen Es
ist 138 m lang und 18 .6 m
breit und wird eine
Ladefähigkeit von 11300
Tonnen haben . Zwei
MAN - Motoren von zu¬
sammen 6400 PS Wer¬
den dem Schiff eine
Geschwindigkeit von 15,7
Knoten in der Stunde
verleihen T)°r Auftrag¬
geber des Neuhavs . die
in Duisburg ansässige
„ Brenntan “ ( Brennstoff - ,
Chemikalien - und Trans¬
port - GmbH . ) taufte das
Schiff auf den Namen
Württemberg , weil bei
der Schiffstaufe gesagt
Durde , daß für das ganze
land Baden - Württem¬
berg noch kein endgül¬
tiger Name feststehe

Nordseewerke Emden

SSM»

Aus Nordwürtfemberg
Vater erhängte seinen Sohn

ULM . In einem Uimer Hotel wurde am Mitt¬
woch die Leiche eines 45 Jahre alten Prokuristen
ans Ebersbach a . d . F . aufgefunden . Da der
Gast , der am Vorabend eingezogen war , sich län¬
gere Zeit nicht sehen ließ und man auch nichts
von ihm hörte , wurde die verschlossene Tür auf¬
gebrochen Man fand den Mann tot in der Bade¬
wanne , in der er sich die Pnlsadern aufgeschnit¬
ten hatte .

Unter seinen Briefschaften befand sich ein
Schreiben an die Kriminalpolizei , in dem er mit¬
teilte , daß er seinen achtjährigen Sohn anweit
der Autobahn getötet habe . An der angegebenen
Stelle fand sich auch tatsächlich die Leiche des
Kindes , das sein Vater an einem Baum aufge¬
hängt hatte . Im Mund trug der Achtjährige einen
Knebel . Wie sich heraussteilte , hatte der Proku¬
rist seinen Sohn am Dienstag aus einer Heilan¬
stalt geholt , ans der der Junge als unheilbar ent¬
lassen worden war .

Sieben Jabre Zuchthaus für Villeneinbrecher
Stuttgart . Das Stuttgarter Landgericht verur¬

teilte den 28jährigen Joseph üsseimann we¬
gen 18 Verbrechen des vollendeten und sieben
Verbrechen des versuchten schweren Diebstahls
zu sieben Jahren Zuchthaus Der Staatsanwalt
hatte fünf Jahre Zuchthaus und Sicherungsver¬
wahrung beantragt , weil er den Angeklagten in

allen 56 Fällen , die ihm die Anklage zur Last
legte , für schuldig hielt

Usselmann war angeklagt , von Ende 1951 bi
April 1952 in Stuttgart in 56 Fällen in Vllle
eingebrochen zu haben , wobei ihm Gegenständ
im Wert von etwa 100 000 DM in die Hände g<
fallen sein sollen . Im April wuide er nach eine
aufregenden Verfolgungsjagd durch die Poliz
bei einer Bootsfahrt auf dem Neckar angesdior
sen und verhaftet .

Süddeutsche Klassenlotterie

Stuttgart . In der Ziehung der 2. Zwischenklasf
der 12. Südd . Klp °senlotterie wurden 6000 Gi
winne gezogen , darunter 100 000 DM auf N:
41 610 , 30 000 DM auf Nr . 28 018, 10 000 DM an
Nr . 92 640 und 116 654.

Eisenbahnbezirfce wie früher

Stuttgart . Vom 1. Januar an werden die Elser
bahndirektionen St u tt g a rt und Karlsruh
mit kleinen A9bweichungen wieder ln ihren Vo
kriegsgrenzen hergestellt Südwürttemberg - Hohei
zollern kommt wieder zu Stuttgart . Nordhorn
zu Karlsruhe und der Kreis Lindau zu Aue :
bürg . Die Murgtalbahn , das obere Kinzigtal ur .
die Strecke Schlltach -Schramberg bleiben b«.
Karlsruhe , ebenso die Bodenseeschiffahrt . D
Strecke Wilferdingen -Pforzheim -Enzberg komn '
zu Stuttgart .

Aus Baden
Lahrer Großmarkthalle eingeweiht

Lahr . In Anwesenheit des südbadischen Regie¬
rungspräsidenten Dr . W ä I d i n , wurde am Don¬
nerstag die neue landwirtschaftliche Großmarkt¬
halle in Lahr eingeweiht . Sie wird Zuchtvieh -
und Obstmärkten sowie sportlichen Veranstal¬
tungen dienen . Das Projekt , das nach dreijähri¬
ger Bauzeit fertiggestellt wurde , kostete bis jetzt
eine halbe Million DM.

Mit einer Schwarzwaidtanne nach Bonn
St . Blasien . Zehn St . Blasier Buben und zehn

Mädchen in Schwarzwäldertracht fuhren in der
Nacht zum Freitag mit einem Postomnibus nach
Bonn . Mit ihnen fuhr auf einem Lastwagen eine
5 Meter hohe Schwarzwaldtanne , die am Freitag
dem amerikanischen Hochkommissar in Bad
Godesberg überreicht wurde . Dieses Ge¬
schenk soll den Dank der St . Blasier an den
Hochkommissar für seine Unterstützung der
Schulspeisung zum Ausdruck bringen .

Über drei Zentner Kaffee geschnappt
Waldshut . Der neueste Schlag gegen das

„Weihnachtsgeschäft “ der Kaffeeschmuggler an
der deutsch -schweizerischen Grenze gelang Be¬
amten der deutschen Zollfahndung an der Grenz¬
übergangsstelle Waidshut - Koblenz . Sie

Bttdf baa matte betidftet

beschlagnahmten einen schwarzen Lieferwagen
aus Basel , der in Zwischenwänden und doppel
ten Böden über drei Zentner Bohnenkaffee ent¬
hielt Der festgenommene Fahrer erklärte , e
habe von der illegalen Kaffeeladung nichts gc
wußt . Er sei von seinen Schweizer Auftraggeber
auf den Weg geschickt worden , um tn der Ge
gend von Schaffhausen mit dem leeren Fahrzen?
Christbäume abzuholen .

Blick über die Grenzen
Dreister Raub im Kinderkrankenhaus

Basel . Auf ein Basler Kinderkrankenhaus wurde
am Donnerstagabend ein dreister Raubüberfall
verübt . Nach 19 Uhr erschien in den Büroräu¬
men des Krankenhauses ein etwa 25 Jahre alter
Mann und bat die Oberschwester , ihm eine ::
Geldbetrag zu wechseln , da die Läden bereit :
geschlossen seien . Während die Schwester diese :
Bitte nach kurzem Zögern nachkam und dei
Kassenschrank öffnete zog der unbekannte Be
Sucher plötzlich eine Pistole und drängte die
beiden in dem Raum anwesenden Frauen en¬
den Worten „Ruhe , sonst knallt es “ , in eine Ecke
Dann nahm er aus dem Kassenschrank ein Bür¬
de ] Banknoten und machte sich , ohne daß ef
daran gehindert werden konnte , aus dem Staub
Wie sich später herausstellte , erbeutete der Ein¬
dringling rund 3500 Schweizerfranken in kleine¬
ren Noten . Obwohl die Basler Polizei sofort
Großalarm gab und sämtliche Grenzübergänge
und Bahnhöfe überwachen ließ , konnte der Täter
bis jetzt noch nicht gefaßt werden .

Beim Hantieren mit einem elektrischen Koch¬
gerät kam in Heidelberg ein 35jähriger Mann
mit einer blanken Drahtstelle in Berührung , wo¬
bei er einen tödlichen Schlag erhielt .

Gegen einen Telcgrafenmast geprallt ist ein
mit vier Personen besetzter Pkw auf der vereis¬
ten Bundesstraße 35 in der Nähe von Bruchsal .
Die Ehefrau des Fahrers wurde aus dem Wagen

Was bringen die Theater ?
Spielpläne der kommenden Woche
Staatsoper Stuttgart : Sonntag 21. Dez .) Bizet , Car¬

men ; Montag Wagner . Tannhäuser ; Dienstag Hum -
perdlncJc , Hänsel und Gretel , und Bayer , Puppen¬
fee ; Mittwoch (Heiligabend ) geschlossen : Donners¬
tag Wagner , Meistersinger von Nürnberg : Don¬
nerstag nachmittags Hänsel und Gretel . abends Wag¬
ner , Meistersinger ; Freitag Puppenfee und Puccini ,
Madame Butterfly ; Samstag Carmen

Staatsschauspiel Stuttgart : Sonntag (21 . Dez .) nach¬
mittags Kaulla , Der gestiefelte Kater , abends Cha -
rell Amstein , Feuerwerk : Montag Schäfer , Aus
Abend und Morgen ; Dienstag und Mittwoch ge¬
schienen ; Donnerstag nachmittags Der gestsiefelte
Kater , abends Shakespeare , Othello ; Freitag nach¬
mittags Der gestiefelte Kater , abends Feuerwerk ;
Samstag Frank , Sturm im Wasserglas .

Landestheater Württ . - Hohenzollern : Sonntag (21.
Dez .) tn Tübingen Mey , Der gestiefelte Kater : Mon¬
tag tn Reutlingen Hauptmann , Hanneles Himmel¬
fahrt : Freitag ln Tübingen nachmittags Hanneles
Himmelfahrt .abends Zuckmayer , Katharina Knie .

Zu einem heftigen Zwischenfall kam es am
Donnerstag in einem Baden - Badener Ge¬
richtssaal , als der Einzelrichter einen 48 Jahre
alten Angeklagten wegen Landstreicherei und
Bettelei zu sechs Wochen Haft und Einweisung
in ein Arbeitshaus verurteilte . Mit dem Ruf „ Ihr
Mörder , ihr bringt mich um “

. versuchte der Ver¬
urteilte dem Richter einen dicken Band gesam¬
melter Gesetzesbestimmungen an den Kopf zu
schleudern . Mit knapper Not konnte der Richter
dem Wurfgeschoß ausweiche n Der Landstreicher
hatte das Buch vom Tisch seines Anwalts genom¬
men . Zwei Polizeibeamte mußten aufgeboten
werden , um den Tobenden in seine Zelle zurück¬
zubringen .

*
Beim Pflügen blieben die Pferde eines Land¬

wirts aus Eggloff stein ( Franken ) plötzlich
stehen und blickten stur auf den Boden Als es
dem Bauern zu dumm wurde , schaute er nach ,
was da am Boden liegen konnte Er erblickte sei¬
nen goldenen Ehering , den er 1938 auf dem Feld
verloren hatte .

*

Eine unliebsame Unterbrechung erfuhr dieser
Tage eine Gemeinderatssitzung in B o d m a n
am Bodensee , als plötzlich eine Flüchtlingsfamilie .
bestehend aus der Mutter mit zwei Töchtern
sowte Sohn und Schwiegersohn , in den Sitzvnos -
saal eindrang Die Familienangehörigen machten
dem Bürgermeister Vorwürfe , weil das Wohl¬

fahrtsamt angeordnet hatte , daß die rückständige
Miele in Raten und die laufende Miete künftig
von den Unterstützungsgeldern abzuziehen seien .
Im Lauf der Auseinandersetzung drang der
Schwiegersohn sogar auf den Bürgermeister ein
und drohte ihm mit dem Messer Dabei rief er :
„Komm nur raus , du wirst gleich erstochen “ Die
Gendarmerie mußte zu Hilfe geholt werden , um
die rabiate Familie schließlich aus dem Sitzungs¬
saal zu entfernen .

*
Nahdem er sich mit seiner „besseren Hälfte "

gezankt hatte beschloß ein biederer Bauer aus
der Gegend um Colmar ( Elsaß ) , die Nacht auf
dem dortigen Hauptbahnhof zu verbringen Da
gerade ein mit Baumwolle beladener Güterwagen
in der Nähe stand , stieo er ein und legte sich
schlafen Unterdessen wurde der Waggon abge¬
schlossen und versiegelt Als der Bauersmann er¬
wachte . befand er sich auf Reisen Er hämmerte
mit beiden Fäusten gegen die Wände schrie aus
Leibeskräften , aber keiner hörte ihn . Vier Tage
und vier Nähte mußte der Ausreißer in dem
unfreiwilligen Gefängnis zubringen . Dann be¬
fand er sich auf einem Bahnhof in Mittelfrank¬
reih . Den Bahnbeamten , die dort öffneten ,
stürzte ein ausgehungerter , vor Kälte shlottern -
der Mann entgegen Nah der üblichen amtlichen
Vernehmung durfte er wieder heimfahren Seme
Frau wird sich freiten ln „ loser Gesellschaft

*

*
befand er »ich in diesen Tagen und Nähten im¬
merhin nicht . Er hat ein amtliches Alibi

Wie w;rd das Wetter ?
Aussichten bis Sonntagabend : Am

meist stärker bewölkt und einzelne Regenfälk-
Tagestemperaturen bis 5 Grad ansteigend . Star '
dunstig oder neblig . Am Sonntag weiterhin nuk
wechselnd wolkig bei abnehmender Nieder
Schlagsneigung . Nachts nur vereinzelte leicnf
Fröste .

Schneebericht vom Freitag
Pulver , gute bis sehr gute Sportmöglichkeiten .
A 1 b : Dreifaltigkeitsberg 30. Meßstetten 43, Onst¬

mettingen 50, Traifelberg 35 , Schopfloch 16.
Schwarzwald : Herzogenhorn 160.

120, Schaulnsland 100, Hinterzarten 40 . Kandel '
Freudenstadt 55. Baiersbronn 40, Kniebis 50, Scnin
köpf 80, Ruhestein 90 , Hundseck 80 . Kurhaus sai "
40 . Hornisgrinde 60 .

Allgäu : Schwarzer Grat 300 . Isny 109, Übers
dorf 51. Nebelhorn 300, Rlezlern 130, Hirschegg
Oberstaufen 100, Scheidegg 70 .

Der Straßenzustand am Freitag
lm Raum Rottwell —Schramberg , Münsingen —Wl-

chingen , Straßberg —Frohnstetten u . Wangen
kirch starke Schneeverwehungen bei bis zui
Neuschnee , der auf den übrigen Straßen die scn
decke auf fester Schneeunterlage oder Glattels ¬
ter verstärkte . Nur im Raum Rottenburg —7
gen —Reutlingen , Balingen —Oberndorf —Schwenn
gen , Rledltngen —Saulgau und tm südlichen u
land Glatteis bzw Schneeglätte . Es wird gera
und gestreut . Verkehr stellenweise stärker oe
dert .
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AUS STADT UND KREIS CALW
Umschau in der Kreisstadt

Man kann mit dem Weihnachtsgeschäft zufrieden sein
Der Käufer sieht wieder auf Qualität — Nochmaliger Auftrieb kurz vor dem Fest zu erwarten

Man spricht eine Binsenweisheit aus, wenn man
feststellt, daß Weihnachten das Fest des Schen -
kens ist . Das wissen wir alle; teils aus Erfahrung
des Geschenkekaufens, teils aus der Erfahrung
des Beschenktwerdens. Weniger bewußt sind wir
uns jedoch der Tatsache, daß der herkömmliche
Brauch des Gebens und Schenkens gewaltige
wirtschaftliche Auswirkungen hat , die sich unter
Umständen entweder schon Monate zuvor oder
erst Monate später abzuzeichnen pflegen. Man
vergeht sich nicht am eigentlichen Sinn des
schönsten aller christlichen Feste, wenn man dies
in aller Sachlichkeit registriert . Zum Weihnachts¬
fest gehört nun einmal das Schenken, zum Schen¬
ken das Einkäufen — — und zum Einkäufen
Geld All das zusammen genommen ergibt dann
das viel besprochene „Weihnachtsgeschäft“ , des¬
sen gutes oder schlechtes Ergebnis für das Schick¬
sal manchen Betriebes oder Gewerbezweiges von
entscheidender Bedeutung ist .

Es mag Volkswirtschaftlem und Statistikern
überlassen bleiben , das finanzielle Resultat zif¬
fernmäßig zu erfassen und in Prozentzahlen der
Umsatzsteigerung auszudrücken. Unsere Aufgabe
kann es lediglich sein, ein wenig Umschau in den
Geschäften zu halten und deren Inhaber über ihre
Erfahrungen zu befragen . Bevor wir im einzelnen
darüber berichten , wollen wir die Grundtendenz
des heurigen Weihnachtsgeschäfts in einigen
Kemsätzen zusammenfassen: Zufriedenstellende
bis gute Umsätze bei deutlicher Bevorzugung der
qualitativ besseren Ware und gleichzeitiger Nei¬
gung zum Erwerb eines „praktischen“ Geschenks .
Da und dort haben sich die gehegten Erwartun¬
gen bis jetzt noch nicht erfüllt . Geklagt wird
teilweise auch über den „Stoßbetrieb“

, der im
einen Augenblick eine Vielzahl von Kunden ins
Geschäft bringt und wenig später von einer aus¬
gesprochenen Flaute abgelöst wird . Unterschiede
bestehen schon örtlich , noch mehr aber von
Stadt zu Stadt . Diese Abweichungen vermögen
jedoch das im wesentlichen günstige Gesamtbild
nicht nachhaltig zu beeinflussen.
Hochbetrieb bei Bahn nnd Post

Jede Belebung der Geschäftstätigkeit macht
sich zunächst bemerkbar bei Bahn und Post . Kein
Wunder also , daß sich der Güterverkehr auf dem
Calwer Bahnhof wesentlich vergrößert hat , vor
allem bei Expreßgutsendungen . Gegenüber der
Vergleichszeit des Vorjahres liegen die Ziffern
um etwa 10 Prozent höher, womit das beste Er¬
gebnis seit Kriegsende erzielt worden ist. In zwei¬
ter Linie beteiligt ist die Bundespost, dife gegen¬
wärtig ebenfalls Hochbetrieb hat . Allerdings ist
dieser weniger auf den Versand und Empfang
von geschäftlichen Sendungen zurückzuführen,
als auf den Versand und Empfang von privater
Seite. Ein Kennzeichen des diesjährigen Weih¬
nachtsgeschäftes — nicht allein bei der Post! —
scheint es zu sein, daß der Betrieb unverhältnis¬
mäßig spät eingesetzt hat . So ist beim Postamt
Calw erst seit Mitte dieser Woche ein stärkerer
Andrang von Auflieferungen zu verzeichnen . Um
allen Anforderungen gerecht werden zu können,
mußten alle verfügbaren Arbeitskräfte eingesetzt
werden ; man hat den Urlaub gesperrt und sogar
Postjungboten und Assistentenanwärter herange¬
zogen. Üeberstunden sind an der Tagesordnung .
Der Packwagen, der normalerweise um 14 Uhr
zurück sein sollte, trifft gegenwärtig erst in den
Abendstunden wieder ein, wobei sich die schlech¬
ten StraßenVerhältnisse als eine zusätzlche Be¬
lastung erweisen. Gegenüber „ruhigen“ Zeiten
verkehrt augenblicklich etwa die doppelte Anzahl
von sog . Galeriewagen, nämlich etwa 20 Stück in
abgehender und 12 in ankommender Richtung.
Den Hauptbetrieb aber erwartet man in den letz¬
ten Tagen vor dem Fest.
Üeberstunden auch beim Zollamt

Aehnlich sieht es beim Zollamt Calw aus , das
an dieser Flut von ein- und abgehenden Sen¬
dungen seinen gemessenen Anteil hat . Das gilt
gleicherweise für die Pakete von und nach der
Ostzone wie von und nach dem Ausland. Sind es
beispielsweise in den übrigen Monaten des Jah¬
res durchschnittlich 20 bis 30 Liebesgabensendun¬
gen, die täglich aus dem Ausland eintreffen , so
gegenwärtig etwa 50 pro Tag. In umgekehrter
Richtung, also nach dem Ausland werden das
Jahr über durchschnittlich nur bis zu 10 Pakete
täglich abgesandt , jetzt dagegen fast 90 . Man
kann aus diesen Zahlen gleichzeitig die interes¬
sante Tatsache entnehmen , daß heute mehr Sen¬
dungen ins Ausland gehen als von dort herein¬
kommen; ein sichtbarer Beweis dafür , daß die in
der Zeit vor der Währungsreform empfangenen
Wohltaten nicht vergessen worden sind und nun
durch entsprechende Aufmerksamkeiten vergolten
werden. Erfreulich ist auch die Geschenktätigkeit
in Richtung Ostzone, für die derzeit täghch an¬
nähernd 575 Pakete aufgeliefert werden, während
von dort etwa 50 Sendungen je Tag eingehen.
Neben diesem privaten Auslandspaketverkehr auf
dem Zollamt sind auch die Importe beachtlich
angestiegen, nämlich um das 2 '/ <fache. Auch h 'er
müssen Üeberstunden eingelegt werden, um alle
Empfänger und Absender zufriedenzustellen.
Textilien werden gerne gekauft

Entsprechend der zunehmenden Neigung, vor
allem praktisch zu schenken, ist der Geschäfts¬
gang in der Textilbranche recht zufriedenstellend.
Gefragt sind vor allem Strümpfe, Unterwäsche,
Schürzen , Hemden, Stoffe aller Art, Schals , Kra¬
watten, winterliche Bekleidung und Ausrüstungs¬
gegenstände für den Skisport. In der Damenkon¬
fektion hatte man bei Wintermänteln einen bes¬
seren Umsatz erwartet , doch wird anerkennend
Vermerkt , daß die Käuferschaft mehr auf Quali¬
tät und gutes Aussehen als auf Billigkeit „um
Jeden Preis“ sieht . Im übrigen wird von den
Textilgeschäften darauf hingewiesen, daß sich die
Preise gegenüber dem Vorjahr um etwa 20 Pro-
zent ermäßigt haben , so daß der Käufer für den
gleichen Betrag eine bessere Ware erhält .
Damenwinterstiefel machen das Rennen

Sehr befriedigt äußern sich auch die Schuh¬
geschäfte , die mit dem frühen Wintereinbruch

insofern einverstanden sind, als sich daraus eine
rege Nachfrage nach Damenwinterstiefeln ergeben
hat , die am Gesamtumsatz teilweise bis zu 50
Prozent beteiligt sind. Viel begehrt sind auch
Skistiefel, daneben warme Hausschuhe und
Gummistiefel; angesichts des dauernden Wechsels
zwischen Frost- und Tauwetter eine begreifliche
Kaufneigung.

Man wünscht echtes Leder
Der allgemeine Zug zur Qualität macht sich

bei den Lederwarengeschäften dadurch bemerk¬
bar , daß die Kundschaft mehr als bisher den Ar¬
tikeln aus Naturleder den Vorzug gibt . Ein¬
schränkend dazu wird festgestellt, daß das Weih¬
nachtsgeschäft verhältnismäßig spät eingesetzt
hat und daß Kleinlederwaren (Geldbeutel , Täsch¬
chen , Necessaires usw .) den größeren Teil des
Umsatzes ausmachen.

Das Bnch behauptet seinen Platz
Unter den Geschenkartikeln hat das Buch seine

Stellung einigermaßen behaupten können, so daß
hier der Geschäftsgang als „zufriedenstellend bis
gut“ bezeichnet wird. Größere Beträge dafür aus¬
zugeben , ist man allerdings nicht geneigt, wes¬
halb die Volksausgaben gegenüber den teureren
Werken den Vorzug genießen . Jugendschriften
gehen ausgezeichnet; auch für kunstgewerbliche
Artikel und alle Arten von Schreibwaren besteht
Nachfrage. Im Buchgeschäft erwartet man kurz
vor dem Fest einen nochmaligen Auftrieb.

Hausmusikinstrumente wenig gefragt
Als Zeichen unserer Zeit darf es gelten, daß

zwar Radiogeräte begehrte Kaufobjekte sind,
weniger aber Musikinstrumente. Wenn überhaupt ,
dann erwirbt man allenfalls eine Blockflöte oder
eine Mundharmonika. Für Streichinstrumente ist
so gut wie keine Nachfrage vorhanden ; nicht
viel besser sieht es bei den verschiedenen Hand¬
harmonika- und Akkordeontypen aus . Bei Rund¬
funkapparaten richtet sich das Interesse auf die

mittleren Preislagen um 300 DM. Daß etwa zwei
Drittel aller Geräte auf Teilzahlung gekauft wer¬
den, vermerken wir am Rande.

Spielzeug ist immer beliebt
Der Wunsch nach Qualitätsware erstreckt sich

auch auf Spielzeug, denn die bewährten Marken¬
fabrikate stehen in der Gunst der großen und
kleinen Kunden wesentlich höher als die billige¬
ren Artikel, von deren Haltbarkeit man sich nicht
allzu viel verspricht . Neben den beliebten Ge¬
sellschaftsspielen sind es Holzspielwaren, Puppen,
Kochherdchen, Einrichtungen für Puppenstuben
und Kleinigkeiten für den „Kaufladen“

, die un¬
vermindertes Interesse finden. Gerne gekauft wer¬
den auch in diesem Jahr wieder Eisenbahnen,
Dampfmaschinen und allerlei sonstiges Spielzeug,
das sich aus eigener Kraft vorwärtsbewegt. Eine
„Revolution“ der Kinderwünsche ist kaum fest¬
zustellen, wenn auch das „Kriegsgerät“ allmäh¬
lich stärker in den Vordergrund tritt . Ueber
Mangel an Kundschaft kann man sich in der
Spielwarenbranche nicht beklagen.

Belebung da und dort noch möglidi
Es würde zu weit führen, wollten wir Jeden

einzelnen Geschäftszweig gesondert anführen.
Kurz gesagt sei noch, daß der Geschäftsgang bei
Haushaltartikeln , Parfümeriewaren und Kosmeti¬
kas, Lebensmitteln sowie Gegenständen hand¬
werklicher Fertigung gleichfalls als zufrieden¬
stellend bezeichnet wird . Ausnahmen gibt es auch
hier ; so läßt beispielsweise der Möbelverkauf
teilweise sehr zu wünschen übrig, desgleichen das
Geschäft in Uhren und Schmuck sowie bei Ge¬
nußmitteln . Erfahrungsgemäß können jedoch die
letzten Tage vor dem Fest , wo das Publikum
kurzfristig seinen Feiertagsbedarf an Tabakwaren,
Spirituosen, Süßigkeiten, Fleisch und Wurst zu
decken pflegt, noch einige Korrekturen des jetzi¬
gen Bildes ergeben . Alles in allem aber dürfen
die Geschäftsleute mit dem bisherigen Erfolg des
Weihnachtsgeschäftes zufrieden sein .

CWW -Riitscbraten

Die Gewinner der Sachpreise
Bei der am Mittwochabend vorgenommenen

Verlosung der von Calwer Geschäftsleuten ge¬
stifteten Sachpreise wurden folgende Gewinner
ermittelt (soweit nicht anders angegeben, ist der
Wohnort Calw) :

Schaufenster-Preisausschreiben: Johann Kober
(Kleid von Fr . Schoenlen) , Albert Höneise (Torte
von Cafe Hammer) , Hermann Schmidt, Stamm¬
heini (Rollschinken von R . Treiber z . „Lamm“

),
Martha Wentsch. Altburg (Gummibaum v . Gärt¬
nerei Hägele) , Gerhard Rupps (Armbanduhr von
Uhren-Hahn ) , Elisabeth Blaich (Tischdecke von
Paul Räuchie) , Ilse Kober (Oelkaltwelle von
Odermatt ), Gerhardt Christ (Besteckkasten- von
Rathgeber ) , Maria Deuschle (I Paar Kinderschuhe
von Sdiuhhaus Schaub), Emilie Steck ( 1 Paar
Perlonstrümpfe von B 'edermann ) , Gottlob Sedel-
maier ( 1 Packung Zigarren von Roller) , Frida
Bauschlidier (Unterkleid von Rühle) , Oskar
Schoest (Füllfederhalter von Mühlberger).

Preiswort-Rätsel: Else Ammann (Geldkassette
von Mühlberger), Brigitte Schmidtkonz (Salami¬
wurst von Metzgerei Necker), M . Memminger
(Gumm baum von Gärtnerei Mast ), David Wur¬
ster, Würzbach ( 1 Paar Hausschuhe von Sdiuh¬
haus Stotz) , Maria Girrbach (Teppichklopfer von
Korbhaus Binder) , Eva Kuder (Torte von Cafe
Müller) , Rosemarie Vogt ( 1 Packung Zigarren v.
Beathalter ) , A . Staudenmaier ( Brotkörbchen von
Korbhaus Binder), Liesel Lörcher ( 1 Packung Zi¬
garren von Beathalter), Max Russ (Briefpapier¬
packung von Kirchherr) , Gertrud Stauf (s Ibernes
Armband von Eppinger ) , Walter Noe (Binsen¬
tasche von Korbhaus Binder) , Sophie Göhner
(Kunstlederhose von Wetzel ), Luise Singer (I
Dose Lackfarbe von Pfeiffer) . Ursula Arheidt
(Hefekranz von Bäckerei Schaible) . Helene Braun
(Flasche Wein v. Illinger), Fr da Vossler , Ostels¬
heim (Garnitur von Emilie Schneider) , Friedrich
Nonnenmann (Geschenkkarton von Mitscheie),
Berta Kusier, Teinach ( 1 Packung von Reichert).

Geographie-Rätsel: Gertrud Hild (Flasche Wein
von Vinfon ) , Joachim Sautter (1 Paar Hausschuhe
von Schuhhaus Diem) , Petra Huwe, Edelbert
Meißner, Gisela Bubmann, Gisela Sannwald, Hed¬
wig Enderle (je 1 Geschenkpackung Seife von
Schlafferer Seifenfabrik) , Else Kober (Träger¬
schürze von Daur ), Ruth Koch , Wimberg (Garde¬
robehalter v. Stüber) , Gudrun Seeber (Krug von
Stüber), Hubert Keffel, Elfriede Huwe (je drei
Grubenhandtücher von Färberei Wömer ) , Ger¬
trud Dempel, Unterreichenbach (Salzkasten von
Stüber), Ingeborg Schatz (Salamiwurst von Metz¬
gerei Schlauerer) , K . Schmelzle (Auflaufform v.
Herzog), Ursula Walter (Alu-Kaffeekanne von
Herzog) , Amanda Riepp (Kochtopf von Herzog),
Karl Späth, Hirsau (Stilkasserolle von Herzog),
Siegfried Bruder, Agenbach (Tortenplatte von
Herzog), Joachim Spingier, Bernhardt Mayer,
Wildberg (je 3 Grabenhandtücher von Wömer ) .

Druckfehler-Rätsel: Lore Wohlgemuth , Bad
Liebenzell (Fahrradbeleuchtung von Rathgeber ),
Margarete Baumgärtner, Wildberg (Reibemaschine
von Rathgeber ), Anneliese Wohlgemuth, Möttlin-
gen (Manicuretasche von Rathgeber ) , Emst Bren¬
ner, Möttlingen, Adolf Weiss, Otto Haug, Mött-
lingen (je 1 Mundharmonika von Alhaca) , Jakob
Grünenbach , Alzenberg (Schachtel Pralinen von
Sachs-Lutz ) , Kurt Strempel (Klingelanlage von
Elektro-Schneider), Rudolf Rust (Blumenhocker
von Möbel-Zeyher) , Else Seiz , Frida Ulrich, Bad
Liebenzell, Gertrud Pöstinger, Eugenie Ziegerer,
Wimberg (je 1 Dose Ananas von Dreiss) , Erwin
Wohlgemuth (Foto-Album von Häussler) , Erich
Dürr (Tasche von Weisser) , Martha Eisenmann,
Hirsau, Heinz Rilling (je 6 Grubenhandtücher v.
Färberei Wömer ) , Liesbeth Lechberger , Alzen¬
berg (Parfümgamitur von Vimpon), E . Schnauffer
( I Flasche Wermuth von Vimpon) .

Den Gewinnern wird in diesen Tagen ein ent¬
sprechender Gutschein übersandt , der bei den
betreffenden Geschäften voizulegen ist.

Das Standesamt Calw meldet
Geburten:

Gerhard Wilhelm, S . d . Straßenmeisters Wil¬
helm Desseckei, Calw, Nonnengasse 2 ; Laura,
T . d . Hilfsarbeiters Johann Trinkaus, Holzbronn.
Eheschließungen : Keine.
Sterbefälle:

Michael Martin Bay , Kind des Hans Bay , Calw,
10 Monate alt ; Emma Gundert , ohne Beruf, Calw,
Bischofstraße 52 , 71 J . ; Friedrich Luz, Rentner,
Neuhengstett , 56 J. ; Paul Remßhardt , Kaufmann,
Wildberg , 76 J .

Offene Stellen beim Arbeitsamt Calw
Es werden gesucht:

Männlich : 1 Bauingenieur (HTL ) für Hoch¬
bau , ledig, bis 30 J . ; 10 Plattenleger , 3 Dreher
oder Mechaniker mit Drehkenntnissen , 1 Bau¬
schlosser , perf. im Anschlägen; 1 Spitzendreher ;
5 Karosserieflaschner; 1 Goldschmied; 1 Küfer für
Weinkellerei bis 40 J . ; 1 landwirtschaftlicher Ar¬
beiter , ledig. Weiblich : 1 Stenotypistin ; 1
Köchin mit Diätkenntnissen ; 3 Serviererinnen;
einige perf . Hausgehilfinnen sowie Haus- und
Küchenmädchen für Hotel und Gaststätten . —
Offene Lehrstellen (ohne Kost und Woh¬
nung im Bezirk Calw) : Männlich : 1 Zimme¬
rer, 1 Glaser, 1 Galvaniseur, 4 Schreiner, 3 Wag¬
ner , 1 Schneider, 1 Färber , 1 Destillateur. —
Weiblich : 1 Goldschmiedin, 1 Poliseuse.

Stellensuchende:
Männlich : Kfz .-Ingenieur , Textilingenieur,

kaufmännische und Verwaltungsangestellte, Bau -
und Maschinenschlosser, Mechaniker, Kupfer¬
schmied, Huf- und Wagenschmied, Kfz .-Hand-
werker, Maschinenarbeiter, Elektroinstallateure ,

Gattersäger , Schreiner (auch Polierer) , Schuh¬
macher, Polsterer und Tapezierer , Bäcker, Metz¬
ger, Küchenchef, Kellner. — Weiblich : 1
Arztsekretärin, 1 Sekretärin, 1 Erzieherin , 1
Chemotechnikerin, einige Stenotypistinnen , 1
Buchhalterin , 1 Beiköchin.

Näheres beim Arbeitsamt Calw zu erfahren .

Ein Kochkurs in Liebeisberg
Liebeisberg . Seit Anfang November

wurde hier ein Kochkurs unter Leitung von Frau
Lutz durchgeführt . Die EVS. stellte einen elek¬
trischen Herd auf und ließ an einem Nachmittag
durch ihre Lehrerin die verschiedenen Einrich¬
tungen und Geräte erklären und soweit möglich
auch praktisch vorführen . Auf letzten Sonntag '
hiden die Teilnehmerinnen ihre Mütter und
einige Gäste zu einer Abschlußfeier ein . Im fest¬
lich geschmückten Raum boten die Mädchen
Kostproben der erlernten Kochkunst. Sie waren
nicht nur wohlschmeckend, sondern auch ge¬
schmackvoll angerichtet und fanden in jeder
Hinsicht ein volles Lob der Gäste. Mit einem
kleinen Laienspiel und Gesang war man auch gut
unterhalten . Zum Abschluß dankten die Teilneh¬
merinnen Bürgermeister Braun für die erfah¬
rene Unterstützung , und letzterer sprach seine
Anerkennung dafür aus, daß Frau Lutz sich be¬
reit fand, neben ihrer Hausfrauenarbeit unserer
Dorfjugend einen wertvollen Dienst zu erweisen.

Berichtigung
In unserem gestrigen Bericht über die Weih¬

nachtsfeier der Christi. Gemeinschaftsschule Bad
Liebenzell ist das Veranstaltungsdatum ver¬
sehentlich falsch angegeben worden . Die Feier
wurde am vergangenen Mittwochabend abge¬
halten .

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren !

In der Weihnachtswoche dürfen folgendo be¬
tagte Calwer Bürgerinnen und Bürger ihren Ge¬
burtstag feiern : Am Dienstag Karl Binder,
Metzgergasse 20 (86 Jahre ) , Anna Schäfer, Lange
Steige 6 (78 J . ), johannes Harlmann , Salzgasse 3
(72 J ), und Stefan Asprion, Kronengasse 3 (70 J ) ;
am Mittwoch Amalie Kühnle, Marktplatz 32
(77 J .) ; am Freitag Marie Hohnecker, Lange
Steige 12 (81 J .) , Laura Nicot, Bischofstraße 48
(71 J .) , und Luise Breuer, Teuchelweg 31 (70 J . )j
am Samstag Theodor Schechinger , Altburg»
Straße 20 (76 J . ) . — Wir gratulieren allen Alters-
jubilaren und wünschen ihnen einen gesunden«unbeschwerten Lebensabend .

Morgen Weihnachtsfeier des VdK .
Die VdK .-Ortsgruppe Calw hält morgen um

14 Uhr in der Stadthalle ihre Kinderweihnachts¬
feier mit Bescherung ab. Um 20 Uhr finden sich
die Erwachsenen zur Weihnachtsfeier zu-

Anträge noch vor Jahresende stellen
Das Bürgermeisteramt gibt bekannt : Bisherige

Empfänger von Unterhaltshilfe auf Crund des
Soforthilfegesetzes, welche den Antrag auf
Kriegsschadensrente nach dem Lastenausgleichs¬
gesetz noch nicht gestellt haben , werden aufge¬fordert, den Antrag noch vor dem 31 . Dezember
1952 beim Bürgermeisteramt' zu stellen.

Müllabfuhr vorverlegt
Wegen der Feiertage erfolgt die städtische

Müllabfuhr in der kommenden Woche am Mon¬
tag und Dienstag, 22 . und 23. Dezember, ebenso
in der übernächsten Woche aöi Montag und
Dienstag , 29 . und 30 . Dezember.

Geschäfte am Samstag, 27. Dezember, geschlossen
Wie im Wirtschaftsteil unserer gestrigen Aus¬

gabe berichtet , sind alle Betriebe, die an einem
der Verkaufssonntage offen hatten , am Samstag,
27 . Dezember, geschlossen. Ausgenommen hier¬
von bleiben nur der Lebensmitteleinzelhandel ,
die Bäckereien und Metzgereien.

Oeffnungszeiten der Georgenäumsbücherei
Die Leitung der Georgenäumsbücherei bittet

ihre Leser, alle ausgeliehenen Bücher, deren Aus¬
leihfrist ( 14 Tage ) am 23 . Dezember erreicht
wird , zurückzubringen bzw. umzutauschen. Am
23 . Dezember ist der letzte Termin für den Bü¬
chertausch vor Weihnachten . An diesen Tagen ist
die Bücherei mit Ausnahme der Mittagszeit
( 12—-14.30 Uhr) bis 21 Uhr geöffnet. Am 29 . und
30 . Dezember findet der Büchertausch während
der üblichen Oeffnungszeiten (8—12 und 14 .30
bis 19.30 Uhr) statt . Der Lesesaal wird an die¬
sen Tagen ebenfalls geheizt und steht den In¬
teressenten während der angegebenen Zeiten zu*
Verfügung. Die Leser werden gebeten , sich an
die Ausleihfrist (14 Tage) zu halten , damit den
vielen Nachfragen nach dem einen oder anderen
Werk stattgegeben werden kann.

Weihnachts- u . Neujahrsverkehr der Bundesbahn
Ueber die Weihnachts- und Neujahrstage fah¬

ren die Züge und Bahnbusse im allgemeinen
nach dem bestehenden Fahrplan . Abweichend
hiervon ist am Mittwoch, 24. Dezember, und am
Mittwoch, 31 . Dezember, Samstagsverkehr ,
d . h . die Züge und Bahnbusse fahren wie an
Samstagen. Es wird nochmals darauf hingewiesen,
daß vom 20 . Dezember bis 6. Januar die direkten
Eilzüge 256 und 259 zwischen Hagen (Westf . ) —
Frankfurt (Main) — Konstanz verkehren : Calw ab
13.22 und 15.28 Uhr.

F ahrkartenverkauf : Die Sonntagsrück¬
fahrkarten in den aufliegenden Verbindungen
gelten zur Hinfahrt : vom 23 . Dezember, 12 Uhr,
Bis 28 . Dezember, 24 Uhr, und 31. Dezember,
12 Uhr, bis 1 . Januar , 24 Uhr ; zur Rückfahrt:
vom 24 . Dezember, 12 Uhr, bis 2 . Januar , 24 Uhr.
Die Geltungsdauer der gewöhnlichen (ermäßigten)
Rückfahrkarten bis 100 km , die für alle Ver¬
bindungen ausgegeben werden , ist verlängert ; sio
gelten ab 23 . Dezember bis 6 . Januar (einschl.).
Nur die Hinfahrt muß in 4 Tagen beendet sein.

Weihnachtskonzert der Spöhrersdiule
Die Spöhrersdiule bot ihren Besuchern ab

Weihnachtskonzert einen Liederabend mit dran
Zyklus der Magelonen-Lieder von Johanne*
Brahms — ein selten gehörtes, nicht alltägliche*
Programm. Die Ausführenden waren Professor
Wilhelm Dürr , (Baßbariton ) , Professor Han*
Brehme (Klavier) und Frau Henny Schick -
Dürr , welche die Legende von der Schönen
Magelone in der Fassung von L . Tieck rezitiert»:
Es erübrigt sich , die hohen künstlerischen Fähig¬
keiten eines Hans Brehme, dessen 2 . Symphonie
op . 52 vor kurzem vom Südwestfunk-Orchest«
zur Uraufführung kam, und des Konzertsänger*
Wilhelm Dürr noch besonders zu würdigen . Dia
Wiedergabe der teils dramatischen, teils lyrischen
Lieder war meisterhaft . Die Beziehung zur Ad¬
ventszeit brachten (als Zugabe) 3 alte Weihnacht*-
lieden „Es flog ein Täublein weiße“ mit Sat*
von Hans Brehme, und die beiden wundervollen
Badischen Lieder aus Schemellis Gesangbuch:
„O Jesulein süß“ und „ Ich steh an Deiner Kripp*
hier“

. Der Liederabend stand mit diesem Pro¬
gramm auf einem hohen künstlerischen Niveau.

E . W.

Calwer Oberschule erfolgreich
Die Calwer Oberschule veranstaltete am Mitt-

wodmachmittag in der Stadthalle ein Schülei*
Handballturnier , zu dem Mannschaften aus Na¬
gold, Herrenberg und Böblingen erschienen
waren . Ueberraschenderweise standen sich im
Endkampf um den Tumiersieg die beiden Mann¬
schaften der OS . Calw gegenüber , der dann von
Calw I mit 8 :4 Toren für sich entschieden wer¬
den konnte. Die nächsten Plätze belegten LOS.
Nagold III vor OS . Böblingen I . Als besonder*
interessantes Spiel wäre noch das Entscheidungs¬
spiel um den Sieg in der Gruppe I zu erwähnen,
in dem OS . Calw II die dritte Mannschaft det
LOS. Nagold mit 3 :2 Toren schlug.
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Wir gratulieren
Am Sonntag kann im Stadtteil Iselshausen

Herr Jakob Koch , Straßenwart , den 72. Ge¬
burtstag feiern. Wir übermitteln ihm unsere
herzlichen Glückwünsche .

Weihnachtsfeiern der Schulen
Heute abend veranstaltet die Lehrerober-

icfaule im Festsaal der LOS ihre Weihnachts¬
feier. Die Weihnachtsfeier der Oberschule
Nagold findet am kommenden Montag um
17 Uhr im Traubensaal statt .

Kinderweihnachtsfeier des VdK
Die diesjährige Kinderweihnachtsfeier des

YdK findet am Sonntagnachmittag pünktlich
«m 13 .30 Uhr im Traubensaal statt Es wird
•rwartet , daß die Kameraden und Kamera-
. . . .
JUNG UND ALt freut sich, wenn Elektro-
Wohlbolds Radiogeräte, UKW Antennen und
neueste Schallplatten auf dem Gabentisch
liegen. Bequeme Teilzahlung ermöglicht so¬
fortigen Kauf-

denfrauen mit ihren Kindern vollzählig daran
teilnehmen. Die Feier wird so zeitig beendet,
daß die Kinder noch genügend Zeit haben, um
auch pünktlich zur Feier der Kinderkirche zu
kommen.

„Der Fürst von Pappenheim“
Eine Filmoperette nach dem gleichnamigen

Bühnenstück mit vielen guten Einfällen,
schönen Frauen , lustigen Szenen; man wird
sich dabei nicht langweilen. Der Fürst von
Pappenheim entpuppt sich freilich als der
bewährte Mitarbeiter Egon Fürst des Mode¬
salons Pappenheim. Er entlarvt einen
Schwindler aus Südamerika, der dem Tanz¬
girl Stefanie aus dem Revuetheater Alhambra
nachstellt und sie schon zum Standesamt ge¬
schleppt hat , da er von ihrer Millionen-

UNSERE KLEINEN wünschen sich Taschen¬
lampen, Bügeleisen, kleine Elektromotoren,
Elektrische Eisenbahnen oder Kinderherde , die
in Elektro-Wohlbolds Fachgeschäften preis¬
wert zu bekommen sind.
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erbschaft Kenntnis hat. Schließlich kommt
alles noch ins Geleise, wie es sich gehört . Als
die Scheinwerfer der Alhambra ihr Licht
über das Schlußbildder Revue ergießen, fallen
alle, die sich zum Ende doch noch gefunden
haben, in die Melodie ein : „Und zum Schluß
schuf der liebe Gott den Kuß.“ In den Haupt¬
rollen Victor de Kowa, Hannelore Schroth,
Grethe Weiser, Gorg Thomalla; es tanzen
Liselotte Köstler und Jockl Stahl , Regie Hans
Deppe . Der Füm läuft bis Montag im Ton¬
filmtheater Nagold .

Mitgliederversammlung der Heimkehrer
Nagold . Am Samstag hielt der Ortsverband

Nagold im VdH eine Mitgliederversammlung
Im Gasthaus zum „Adler“ , zu der auch zahl¬
reiche Kameraden und Kameradenfrauen aus
den Gemeinden der Umgebung gekommen
waren . Vorsitzender A. Brintzinger be¬
richtete über die Arbeit des Ortsverbands und
des Gesamtverbands und erinnerte an den
Zusammenschluß der Landesverbände von
Wjürttemberg/Hohenzollemund Württemberg/
Baden, der am 21 . September vollzogen
wurde. Die Kriegsgefangenen-Gedenkwoche
1952 zeigte im ganzen Land, daß man die
Gefangenen noch nicht vergessen hat . In
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PAPA schenkt MAMA ein schönes Heizkissen
DM 16.50, einen Haartrockner DM 38.— oder
auch modernes Elektro-Küchengerät, in wel¬
chem Elektro-Wohlbold die größte Auswahl
aller Preislagen vorführen kann.
•MinmiiMiiiiimuimmiMiimimmHimiMumMiHmtiiiiMiiitHitmntnmniiiiimmiiimmni»

Württemberg/Baden fanden 255 Kundgebun¬
gen statt und wurden 148 Mahnfeuer entlang
der Grenze entzündet Insgesamt 563 000 Per¬
sonen haben sich zum 26. Oktober ln die
Treuelisten eingezeichnet. Die Treuekundge¬
bung des Nagolder Ortsverbands am 25 . Ok¬
tober im Traubensaal ist noch unvergessen.

Den kriegsgefangenen Kameraden konnte
der Ortsverband im Lauf des Jahres fünfmal
Päckchen senden. Für die Weihnachtspakete
standen 617 .64 DM zur Verfügung. Der Ver¬
band dankt allen Spendern sowie unserer
Schuljugend, die ebenfalls laufend Päckchen
•bschickt Zur Zeit findet eine Sammlung des
Verbands statt , welche die Mittel für die Ar¬
beit im kommenden Jahr aufbringen soll . Es
tat zu hoffen, daß diese Sammlung von Erfolg
begleitet ist.

Zum Abschluß dankte Dr. Voegele dem
Vorsitzenden für die geleistete Arbeit und
forderte weiterhin zu tätiger Mitarbeit auf.

Postdienst nnd Kraftpostverkehr
an Weihnachten und Neujahr

Zustellung: Am Sonntag, 21 . Dezember,
werden Pakete und Päckchen zugestellt. Die
«weite Briefzustellung am Nachmitag des 24.
Dezember fällt aus. Am 25 . Dezember werden
Briefsendungen, Pakete und Päckchen in den
frühen Nachmittagsstunden zugestellt ; das-

DIE GANZE FAMILIE wäre von einem ele¬
ganten Rauchverzehrer (DM 25 .—) begeistert ;
aber auch neue Beleuchtungskörper (von 5 .—
DM an) werden immer Anklang finden. —
Elektro-Wohlbolds Lampenlager muß man
gesehen haben!

Mibe gilt für alle Amtsstellen. Am 26 . De-
aember ruht der gesamte Zustelldienst, dage¬
gen findet am 1. Januar eine Briefzustellung
statt . — Nachnahme- und Geldsendungen
werden sonn- und feiertags nicht zugestellt.

Die Postschalter sind am 21 . und 25 . Dezem¬
ber sowie am L Januar wie sonntags geöffnet .

Nun ist es höchste Zeit !
Ein Blick auf den Kalender unterstreicht

diese Behauptung : in 4 Tagen ist Weihnach¬
ten . In den Schulen beginnen die Ferien , die
Weihnachtsgratifikationen sind hoffentlich
überall zur Zufriedenheit ausgefallen (der
Einwand : „Wir haben nichts bekommen“
stimmt doch wohl nicht?) , der Christbaum
steht im Keller (nur wegen der Temperatur ,
nicht weil er auf dunklen Wegen zu uns kam !)
und überall bildet das kommende Fest den
Hauptgesprächsstoff. Morgen, am „Goldenen
Sonntag“, sind nochmals die Läden am Nach¬
mittag geöffnet, daß jedermann Gelegenheit
hat , sein sauer erspartes Geld in Weihnachts¬
freude umzusetzten. Und das ist eigentlich
doch ein Wunder: aus dem unpersönlichen,
oft recht schmierigen Geld nicht nur mate¬
rielle Werte zu schaffen, sondern etwas ganz
anderes hervorzuzaubem — Freude und
Dank, Sympathie und Liebe!

Doch zurück zum Thema. Beeilen wir uns,
mit unseren Vorbereitungen zu Ende zu
kommen. Sicher haben wir mindestens noch
diese und jene Kleinigkeit vergessen ; ist nicht
auch da und dort noch ein guter Bekannter ,
ein Altes oder Krankes, die man mit einer

kleinen Gabe erfreuen sollte? Wie war denn
das, als w i r uns einmal in großer Not befan¬
den, gab es da nicht auch Helfer, die an uns
gedacht haben, obwohl sie gar keine „Ver¬
pflichtung“ dazu besassen? Am besten nehmen
wir einen Zettel zur Hand und notieren dar¬
auf alles, was es noch vor Weihnachten zu
erledigen gibt ; wir wollen dabei auch nicht
die endlich zu ersetzende Krippenfigur oder
die kleine Rechnung, die wir beim Handwer¬
ker X . noch schuldig sind, vergessen. Es gibt
so vieles zu bedenken, das man nicht alles auf
den letzten Augenblick verschieben sollte, z. B.
daß man rechtzeitig zum Friseur geht usw.
Unsere Geschäftsleute, denen so wenig Zeit
zur eigenen Festvorbereitung zur Verfügung
steht , wollen wenigstens am Heiligen Abend
frühzeitig schließen.

Überhaupt nimmt ja die Geschäftigkeit von
Jahr zu Jahr mehr überhand ; das ist ein
Jagen und Rennen ohne Ende geworden. Daß
wir in diesem Rennen, das vom Geschäft und
von der Arbeit bis zum Vergüngen und der
Freizeit alles erfaßt hat , endlich eine Pause
einlegen: auch d a z u ist es höchste Zeit. f.

Im Irrgarten der Steuern
Vor einiger Zeit wurde die Frage der
Besteuerung im Einzelhandel und bei
den Konsumgenossenschaften ange¬
schnitten. Dazu teilt uns der Landes¬
verband des Lebensmittel-Einzelhan¬
dels Württemberg/Baden mit :

Die Konsumgenossenschaften haben bei
dem dem heutigen Umsatzsteuerrecht zu
Grunde liegenden Mehrphasensystem gegen¬
über den einstufigen mittleren und kleineren
Einzelbetrieben einen steuerlichen Vorteil
von 1 % . Mehrstufige Betriebe, die sich in der
Produktion und gleichzeitig im Einzelhandel
betätigen , unterliegen einer sogenannten Zu¬
satz- (Umsatz) Steuer , nicht dagegen mehr¬
stufige Betriebe, die — wie die Konsumge¬
nossenschaften — gleichzeitig die Funktion
des Groß- und des Einzel -Handels ausüben.
Es ist also so, daß eine Ware, die den Weg
über ein solches zweistufiges Unemehmen
nimmt , nur mit 4 % Umsatzsteuer belastet
wird, wohingegen die Ware über den Weg
eines selbständigen Großhändlers und Einzel¬
händlers mit 5 % Umsatzsteuer ( 1 % Groß¬
handels-Umsatzsteuer und 4 */• Einzelhandels-
Umsatzsteuer) belastet wird.

Dieser Vorteil war bis zu der Umsatzsteuer-
Neuregelung im letzten Jahr nicht vorhanden,
weil bis zu diesem Zeitpunkt die Großbetriebe
mit einem Umsatz mit mehr als 1 Million
Mark eine sogenannte Großbetriebssteuer zu
bezahlen hatten . Diese ist aber bei der Um¬
satzsteuer-Neuregelung in Wegfall gekom¬
men. Theoretisch ist zwar die Umsatzsteuer
abwälzbar, in der Praxis sieht es aber meist
anders aus, well für viele Markenartikel
Richtpreise bestehen . Aus Vorstehendem er¬
gibt sich , daß die Konsumgenossenschaften
gegenüber einem großen Teil der mittelstän¬
dischen Betriebe bei der Umsatzsteuer einen
Vorteil haben.

Bei der Körperschaftssteuer sind die Rüde¬
vergütungen der Konsumgenossenschaften an
ihre Mitglieder in unbegrenzter Höhe abzugs¬
fähig. Die Rückvergütungen werden auch in

der Hand der Genossen von der Einkommen¬
steuer nicht erfaßt , da die Rückvergütungen
meistens unter der Einkommensteuer-Frei¬
grenze liegen. Demgegenüber kann der Le¬
bensmittel-Einzelhandel nur 3 “/« Rabatt bei
der Einkommensteuer als Erlösschmälerung
abziehen, da der Rabatt durch das Rabatt¬
gesetz auf 3 •/• begrenzt ist.

Die Körperschaftssteuer beträgt 60 %. Kör¬
perschaftssteuer muß jedoch die Konsumge¬
nossenschaft augenblicklich nur aus dem kör¬
perschaftssteuerpflichtigen Gewinn bezahlen,
der aus dem Nichtmitglieder-Geschäft erzielt
worden ist. Auch bei der Gewerbesteuer be¬
stehen unterschiedliche Besteuerungsverhält¬
nisse. Die Gehälter leitender Angestellter
sind bei Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen¬
schaften — und hierunter fallen auch die Kon¬
sumgenossenschaften — als Betriebsausgabe
abzugsfähig. Sie mindern deshalb auch den
gewerbesteuerpflichtigen Gewinn. Vergütun¬
gen für Einzel -Unternehmer oder die mit¬
arbeitende Ehefrau eines Unternehmers , oder
Vergütungen für Gesellschafter von Personen-
Gesellschaften können aber am Gewinn aus
Gewerbebetrieb nicht abgesetzt werden.

Ein Neunziger
Berneck. Unser „Müllerhannes“, Johannes

Seidt, begeht am Sonntag, dem 21 . Dezember,
seinen 90 . Geburtstag . Er ist ein Besonderer
und alles ist noch echt bei ihm,- ob er nun
blaue Dunstwolken aus der unvermeidlichen
Pfeife pafft , die mit „eigenem Gewächs“ ge¬
stopft, den überkultivierten Nasen als zu herb
erscheinen mögen , oder ob er über Politik
spricht, der er immer noch das lebhafteste
Interesse entgegenbringt. Trotz des schweren
Verlustes, der ihn im Mai dieses Jahres durch
den Tod seiner Gattin traf , ließ er sich vom
Leben nicht unterkriegen . Möge der alte Herr
noch viele Jahre unter uns weilen, uns allen
zur Freude!

ln Sie
Wir gratulieren

Emmingen. Am Sonntag kann Frau Luise
Brenner , Bauers Wwe ., ihren 73. Geburtstag .
begehen- Herzlichen Glückwunsch.

Wildberg. Frau Anna Braymaier wird heute
74 Jahre alt ; am Sonntag kann Herr Gustav
Wünsch den 73. Geburtstag feiern. Beiden
Altersjubilaren gelten unsere herzlichen
Glückwünsche.

Morgen Weihnachtsfeier
der Heimatvertriebenen

Wildberg. Am Sonntag um 18 .30 Uhr hält
die Ortsgruppe Wildberg der Heimatvertrie¬
benen ihre Weihnachtsfeier im „Waldhorn“.
Alle Heimatvertriebenen sind herzlich ein¬
geladen.

vorträgen auch den Humor zu Wort kommen
ließ, wurde auch für das leibliche Wohl ge¬
sorgt Es gab Kaffee und Kuchen und dabei
unterhielt man sich in aller Kameradschaft,
so daß der Nachmittag bald zu Ende ging.
Besonders erfreulich war es, daß auch die
Kameraden von Schönbronn an der Feier teil-
nahmen . In seinem Schlußwort dankte Vor¬
stand Rathfelder allen Spendern und Mit¬
arbeitern , welche die Feier ermöglicht hatten .
Er bat alle, in treuer Kameradschaft zusam¬
menzustehen, und wünschte, daß die Kame¬
radschaft innerhalb der beiden Gemeinden
weiter gepflegt werde zum Wohl der Ver¬
bandsarbeit im VdK.

Standesamt Wildberg — November 1952

VdK-Weihnacht für jung und alt
Effringen. Am vergangenen Sonntag ver¬

anstaltete die in diesem Jahr gegründete Orts¬
gruppe des VdK ihre erste Kinderweihnachts¬
feier im Gasthof zum „Hirsch“ . Vorstand
Friedrich Rathfelder konnte um % 3 Uhr zahl¬
reiche Kinder und Eltern begrüßen und gab
in seiner Ansprache der großen Freude dar¬
über Ausdruck, daß es möglich war , diese
Feier durchzuführen . Nach dem gemeinsam
gesungenen „Stille Nacht “ folgten Gedichtvor¬
träge und Harmonikaspiel, bis zum Schluß
der Nikolaus sich einfand und in launiger
Weise die erwartungsfrohen Kinderherzen
ansprach . Das war eine Freude, als jedes sein
Geschenk in Empfang nehmen konnte ! Auch
die Erwachsenen freuten sich mit.

Im zweiten Teil, der mit Musik und Einzel-

Am 24. Dezember ist bereits um 16 Uhr
Schalterschluß.

Kraftpostverkehr : Am 24. und 27 . Dezember
verkehren die Wagen auf allen Linien wie
samstags. Zusätzlich verkehrt am 24. Dezem¬
ber ein Wagen nach Grömbach (Postamt
Altensteig ab 18.15 Uhr) .

Am 25 . und 26. Dezember ist auf sämtlichen
Linien Sonntagsverkehr ; jedoch auf der Linie
Pfalzgrafenweiler—Nagold mit der Einschrän¬
kung, daß die Fahrt 78, Nagold ab 16 .20 Uhr,
nur bis Haiterbach durchgeführt wird . Dage¬
gen fährt der Wagen 19. 10 Uhr ab Nagold bis
Pfalzgrafenweiler durch. Die Fahrt 90, Nagold
ab 22 .48 Uhr, entfällt ganz.

Am 31 . Dezember ist auf sämtlichen Linien
Samstagsverkehr und am 1 . Januar Sonntags¬
verkehr ohne Einschränkungen.

Eheschließungen : Am 15. 11 . 52 der
Bauhilfsarbeiter Alfred Dolderer und die
Gerda geh . Roller. Am 24 . 11 . 52 der Mechani¬
ker Walter Simmendinger und die Marianne
geh. Rost. Am 24 . 11 . 52 der Metzgermeister
Friedrich Roller und die Anna Fessele, Rot-
felden.

Geburten : Am 7 . 11 . 52 Birgit Anna
Friedrich, Tochter des Emst Friedrich und der
Anna geh. Carle.

Sterbe fälle : 3. 11 . 52 die Waltraud
Rosemarie Weckner, Kind des Albert Weck-
ner , Wildberg. 4 . 11. 52 Anna Maria Gutekunst,
Rentnerin , Altersheim Wildberg.

Weihnachtliches
Hasten , Jagen , Türenschlagen.
Vater mit durchweichtem Kragen
Ratlos durch das ‘ Zimmer schreitet,
Während Mutter vorbereitet .
Leise sinkt die Nacht hernieder .
Durch die Stille schwingen Lieder,
Die sich weit zum Himmel heben:
„Morgen, Kinder, wird ’s was geben.“

Duft von Tannen, Honigherzen
Mengt mit Kuchen sich und Kerzen.
Augen strahlen vor Erwarten .
Schnell schreibt man noch Weihnachtskarten.
Karl und Fritz nebst der Sabine
Hocken mit gespannter Miene
Derweil stumm im Hinterzimmer,
Nähren einen Hoffnungsschimmer.
Preisausschreiben auf dem Tische . —
Karlchen meint : „Sind kleine Fische!"
Doch Sabinchen bleibet bänglich,
Frltzchen wird nicht überschwenglich.

Mten fteiger

Altensteig im Rundfunk
Das SWF -Studio Tübingen bringt morgenin seiner Sendung „Stimme der Heimat “ eine

Reportage von A . G . Richter aus Alten -
steig von 16 .30—17 Uhr.

Glück muß man haben!
Das Preisgericht für den Wettbewerb der

„Sonntags-Zeitung“ hat gesprochen: Ausge¬rechnet nach Altensteig ist der 1 . Preis ge¬
fallen. Der Verlag der „Sonntags-Zeitung“
hat uns mitgeteilt , daß Schriftsetzer Fritz
Essig und Frau Anna Essig (in der Firma
Buchdruckerei D . Lauk , Altensteig) die glück¬
lichen Gewinner sind. Der erstklassige Grun-
dig-Radioapparat wurde den Gewinnern ge¬
stern nachmittag feierlich überreicht . Auch
wir gratulieren den beiden herzlich.

Heute Weihnachtsfeier der Oberschule
Heute abend um 20 Uhr findet im „Grünen

Baum“ die Weihnachtsfeier der Oberschule
statt . Eltern und Freunde der Schule werden
herzlich dazu eingeladen.

Kinderschule-Weihnacht
Heute nachmittag um 16 Uhr findet im Ge¬

meindehaus die Weihnachtsfeier unserer Klei¬
nen statt . Eitern und Freunde sind herzlich
eingeladen.

Zusammenkunft der Brieftaubenfreunde
Die Brieftaubenfreunde halten am Sonntag

um 14.30 Uhr in der Gastwirtschaft zum
„Sternen “ eine Versammlung. An alle Inter¬
essenten ergeht herzliche Einladung.

Die Kaltensteiner zu Gast
Um den jungen Kaltensteinem , die als Voll¬

waisen keine Familienangehörigen besitzen,eine Freude zu bereiten, werden die 40 jungen
Männer am Sonntag, 28 . Dezember, Mitglie-
der-Familien des Gewerbevereins zum Mittag¬
essen vermittelt . Die Mitglieder des Gewerbe¬
vereins haben damit erstmals Gelegenheit, mit
den Angehörigen eines Jugenddorfes de«
Christlichen Wohlfahrtswerkes „Das Jugend¬dorf" bekanntzuwerden . Es handelt sich da¬
bei um die Institution , die im Frühjahr mit
dem Bau des Altensteiger Lehrlingsheims be¬
ginnen und in diesem später die Lehrlinge
betreuen wird . Das Jugenddorf Schloß Kalten¬
stein hat übrigens auch den Gewerbeverein
eingeladen, gelegentlich einer wirtschafts-
kundlichen Besichtigungsfahrt im kommenden
Jahr Kaltenstein einen Besuch abzustatten.

Die Mitglieder des Gewerbevereins Alten¬
steig und Umgebung werden gebeten* sich für
die Einladung eines Kaltensteiner Jungen als
Mittagsgast bei Vereinskassier Oskar Hille*:
zu melden. Die Anmeldung sollte bis späte¬
stens Dienstag, 23. Dezember erfolgen.

Einladung ins Kino
Der Besitzer der „Grüner-Baum“-Licht-

spiele, Herr Rudolf Kappler, hat den Kalten¬
steiner Jungen , die 40 Mann an der Zahl nach
Weihnachten eine 9 tätige Winterfreizeit hier
verbringen werden , mitteilen lassen, daß sie
zu einem kostenlosen Besuch einer Filmvor¬
führung eingeladen sind. Er wird damit dazu
beitragen , daß die Jungen einen unterhalt¬
samen Urlaub hier verbringen können.

Vorsicht
beim Umgang mit elektrischen Geräten !
Immer wieder hört man von Unglücksfällen*

bei denen vielfach auch Menschen zu Schaden
kommen, bei der unsachgemäßen Benützung
von elektrischen Geräten . Gerade in der kal¬
ten Jahrezeit , in der sich z . B . ein elektrische«
Heizkissen oder eine Wärmeflasche als will¬
kommene Wärmespender erweisen, gilt es*
besonders achtsam zu sein. Diese sonst gana
ungefährlichen und leicht zu handhabenden
Geräte bedürfen selbstverständlich auch de®
Pflege und der Wartung.

Die Meinung des Lesers
Lichterglanz

kündet von der nabenden Weihnacht!
Viele Wochen schon gehe ich gegen 22 Uhr

durch unser liebes Städtchen, das um dies*
Zeit ruhig geworden ist. Gerade jetzt in den
schönen Abenden war es für mich ein wirk¬
licher Genuß, z. B . vom Hellesberg aus die
schöne Lage der Stadt in der Lichterprachi
genießen zu dürfen , wenn auch ein paar grelle
Straßenlampen und Firmenschilder gestört
haben.

Aber was hat man jetzt aus diesem schönen
Bild gemacht? Aus ist es mit Schönheit und
Besinnlichkeit, seit die Lichterschlangen über
die Straßen gezogen sind. Diese Lichterschlan¬
gen zeigen mir, daß es auch in Altensteig mit
aller Macht im Eiltempo dem amerikanisch«*
Getriebe mit der üblen Geschäftemacherei
entgegengeht. So merkt man nichts mehr von
den Weihenächten. Es ist ein Bild für di*
Faßnacht geworden. Muß Weihnachten auch
zur Faßnacht werden?

Dr. Richard Vogel sen.
Preisausschreiben

Diese Preise — welche Wonne! —
Leider bringt ’s mitnicht die Sonne
An den Tag, was auf die Fragen
Hier im einzelnen zu sagen.
Daß der Bäcker keine Schweine
Feil hält , daß mitnicht die Weine
Je vom Schneider zu erhalten ,
Ist bekannt . Hier gilt’s zu schalten!
Schwieriger schon sind die Fragen,
Welche Preise Zeichen tragen
In den einzelnen Geschäften.
Hier zu suchen, gilt’s nach Kräften !
Beides ist genau so wichtig:
Was hier falsch . . . und was hier richtig,
Wo die Preise sich verstecken.

; Beides gilt es zu entdecken.
Wer wie Fritz , Karl und Sabine
Dran sich wagt, wer mit Routine
Sich nicht läßt vom Zweifel narren ,
Darf der schönsten Preise harren .

Stadtdmmip)
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AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

Zum SonntagMSC „ Falke "

leiert sein einjähriges Bestehen
Sulz a. E. Im Rahmen seines Winterpro¬

gramms führte der Motorsportclub „Falke“-
Sulz am 11 . Dezember im dichtbesetzten Gast¬
haus zum „Rößle “ einen Vortragsabend durch.
Der 1 . Vorsitzende Christian Schechinger
eröffnete den Abend und wies auf die erfreu¬
liche Aufwärstentwicklung des Clubs nach
»einem einjährigen Bestehen hin. Besonders
herzlich begrüßte er den Gründer und Tauf¬
paten , Direktor K. Waiblinger , Nagold.

Über das „Wesen der Kraftfahrt -Versiche-
rung “ hielt Herr Waiblinger einen längeren

Vortrag und setzte den Anwesenden in kla¬
ren und allgemeinverständlichen Worten den
schwierigen Stoff auseinander . Er behandelte
fast ausschließlich Rechtsfragen, um jeden
Clubkameraden darüber zu unterrichten , wie
er sich bei einem Unfall auf der Straße zu
verhalten hat . Seine Ausführungen wurden
mit großem Beifall aufgenommen. Es folgte
eine rege Diskussion, in der die letzten Un¬
klarheiten beseitigt wurden . Vorstand Sche-
chinger dankte dem Redner und überreichte
ihm das Ehrenwappen des Clubs ; gleichzeitig
bat er ihn, aufgrund seiner großen Erfahrun¬
gen die Schirmherrschaft über die geplante
Frühjahrsveranstaltung zu übernehmen.

Sorge, daß dein Feuer brennt
in den kalten Räumen dieser Erden!
Einmal, einmal wird es Christtag werden.
Jetzt ist erst Advent!

Anna Schieber
Das ist ein schönes und wahres Wort unse¬

rer Dichterin für die nun zu Ende gehende
Adventzeit. Wirkönnen es so verstehen , daß es
immer noch „erst “ Advent ist, daß der Christ¬
tag „noch “ vor der Tür steht , der Tür unseres
Herzens. Aber es ist nicht bloß der Christtag
gemeint, den wir , so Gott will, in ein paar
Tagen im Kreise unserer Lieben feiern wer¬
den. Denn —, was kann sich nicht in diesen
wenigen Tagen vor dem Feste für uns noch
ereignen? Wir oder eines unserer Liebsten
können noch in dieser Adventzeit, noch
vor dem Christtag abgerufen werden . Und
was dann ? Dann kann es sein, und das meint
wohl die Dichterin, daß wir dann den großen
Christ-Tag in der Herrlichkeit des Herrn
selber , der die ganze Ewigkeit währt , mit¬
feiern dürfen mit den himmlischen Heer¬
scharen.

Damit kommen wir zu dem tieferen Sinn des
Wortes. Jetzt ist erst Advent. Ein Mal
wird es Christtag werden ! Unter der Vor¬
aussetzung, daß wir auch in der Adventzeit
gestanden haben . Deshalb die Mahnung:
Sorge, daß dein Feuer brennt in den kalten
Räumen dieser Erden ! Auch unser Herz kann
ein solcher kalter Raum sein, wenn nicht das
Feuer des Glaubens, der Hoffnung und der
Liebe darin brennt . Unser ganzes Leben sollte
Adventzeit sein : Zeit der Vorbereitung auf das
Kommen des Herrn und Zeit der Vorbereitung
auf unser Gehen. Denn wir wissen nie, wann
Sein Tag kommt, und nie , wann unser Tag
kommt; nie, wann die Stunde Seines Kom¬
mens für uns schlägt, und nie, wann die
Stunde unseres Gehens. Wir wollen dafür
sorgen, daß es nicht von uns heißen möge , wie
es im Evangelium zum vierten Advent zu
hören ist : „Der vom Himmel kommt, der ist
über alle und zeugt, was er gesehen und ge¬
hört hat ; und sein Zeugnis nimmt niemand
an .“ Nein, wir wollen es annehmen und be¬
siegeln, daß Gott wahrhaftig sei . „Wer an
den Sohn glaubt, der hat das ewige Leben“,
heißt es weiter , und : „wer dem Sohne nicht
glaubt , der wird das Leben nicht sehen.“

Züchtererfolg auf der Landesausstellung
Wildberg. Eine stattliche Anzahl Kleintier¬

züchter fuhr am letzten Sonntag nach Stutt¬
gart zur Landesgeflügelausstellung auf dem
Killesberg. Unter den Ausstellern befanden
sich auch die Mitglieder Gottlob Lutz, Emst
Lutz und Otto Schimpf (Gültlingen). Gottlob
Lutz erzielte dabei einen Ehrenpreis mit ei¬
ner Gold -Sebright-Henne ; auch die übrigen
Aussteller erzielten beachtliche Erfolge, zu
denen man ihnen herzlich gratulieren darf .

Der Kleintierzüchterverein hält im Januar
wieder eine Mitgliederversammlung ab.

Die Ewigkeit bricht in die Adventzeit her¬
ein , in die, in der wir eben stehen , und in die,die wir gemeinhin unser Leben nennen . Lassen
wir in diesem Sinne morgen alle vier Kerzen
brennen auf unserem Adventskranz ! Die Ker¬
zen des Glaubens, der Hoffnung, der Liebe
und die der Begegnung mit Ihm . In der Zeit
können wir Ihm ausweichen, in der Ewigkeit
nicht. E 1 n Mal werden wir Ihm begegnen.
Möge es dann Christ-Tag für uns sein und
nicht Gerichtstag! W. R.

0ottesÖ !cnlf̂ Orönuii9En
Evang . Kirchengemeinde Nagold

Sonntag, 21 . Dez . : 9.30 Uhr Hauptgottesd. (P),
10.50 Uhr Kindergottesdienst. 11 Uhr Christen¬
lehre (Söhne) , 16 Uhr Weihnachtsfeier der
Kinderkirche. — Mittwoch, 24. Dez. : 17 Uhr
Christvesper (Kirche) . — Christfest , 25 . Dez.:— Opfer für die Landeskirche — 9 .30 Uhr
Hauptgottesdienst (P), 17 Uhr Abendmahls¬
gottesdienst (Kirche) . — Freitag , 26 . Dez . :
9.30 Uhr Hauptgottesdienst (B) . —

Iselshausen : Sbnntag, 21. Dez . : 9 .30
Uhr Hauptgottesdienst (W) , 10 .30 Uhr Chri¬
stenlehre , 11 .15 Uhr Kindergottesdienst . —
Mittwoch, 24 . Dez . : 14.30 Uhr Weihnachtsfeier
des Kindergartens . — Christfest , 25 . Dez .:— Opfer für die Landeskirche — 9 .30 Uhr
Hauptgottedsienst mit anschließendem heil.
Abendmahl, Freitag , -26. Dez . : 9.30 Uhr Weih¬
nachtsfeier der Kinderkirche.

Methodistengemeinde Nagold
Sonntag, 21 . Dezember, 9.30 Uhr : Advent¬

gottesdienst , 10.45 Uhr : Sonntagschule, 16 Uhr:
Weihnachtsfeier Altenheim. — Christfest , 25.
Dezember, 9.30 Uhr : Weihnachtsgottesdienst,
16 Uhr : Sonntagschulweihnachtsfest. — 26.
Dezember, keine Gottesdienste.

Katholische Gottesdienste
Sonntag, den 21 . Dezember, N a g o 1 d : 9 Uhr

heilige Messe mit Predigt . 17 Uhr Advent¬
andacht. Unterjettingen : 7.30 Uhr
heilige Messe mit Predigt . Altensteig :
10 .30 Uhr Heilige Messe mit Predigt .

Neben der üblichen Beichtgelegenheit in
Nagold ist am 20 . Dezember auch Beichtmög¬
lichkeit in Unterjettingen von 18 bie 19 Uhr.

Evang. Kirchengemeinde Aitensteig
Sonntag, 21 . Dez . : 10 Uhr Gottesdienst an¬

schließend Kinderkirche (Taufsonntag) , 17 Uhr
Weihnachtsfeier der Kinderkirche. — Mittw.,24. Dez . : 22 Uhr Liturgischer Gottesdienst . —
Donnerstag, ?5. Dez . : 10 Uhr Gottesdienst an¬
schließend Feier des hl . Abendmahls. — Frei¬
tag , 26. Dez . : 10 Uhr Gottesdienst im Gemein¬
dehaus anschl. Feier des hl. Abendmahls.

Methodistenkirche — Gemeinde Altensteig
Sonntag, 21 . Dezember, 9 .30 Uhr : Predigt¬

gottesdienst, 17 Uhr : Weihnachtsfeier der
Sonntagsschule. — Christfest , 25 . Dezember,
10 Uhr Predigtgottesdienst .

Die Herzläule der Futterrübe gibt wichtige Hinweise
Es handelt sich hier nicht um eine bakterielle

Erkrankung, wie etwa der Rost oder der
Brand beim Getreide, sondern um eine Schädi¬
gung des Pflanzengewebes durch einen Man¬
gelzustand des Bodens. Die Herz- und
Trockenfäule der Rübe wird also nicht durch
Kleinlebewesen, sondern durch das Fehlen
eines Pflanzennährstoffes hervorgerufen , der
nur in ganz kleinen Mengen zur Verfügung
ftehen braucht . Es handelt sich um das Bor,
das uns als Medikament in Salben und Heil-
wässem bekannt ist.

Während der Trockenheit des vergangenen
Jahres konnte an der Herzfäule der Bormangel
unserer Böden in erschreckendem Umfange
festgestellt werden. Auch Böden, bei denen
man diese Erscheinung bisher nicht festgestellt
hatte, zeigten unter der abnormen trockenen
Wachstumszeit Bormangel. Es schien , als ob
die Wassemot den Pflanzenwurzeln die Auf¬
nahme von Bor versperrte , weil es offenbar
nur noch in zu kleinen Spuren vorhanden war.In diesem Jahre ist die Borkrankheit in den
Böden offenbar geworden. Das ist deswegen
wichtig , weil auch andere Kulturpflanzen ohne
sichtbare Erkrankung unter diesem Boden¬
mangel leiden und dann im Ertrage ent¬
täuschen ; Weizen und alle Leguminosen sind
besonders empfindlich .

Als ein sehr wirksames Mittel hat sich das
durch Bor angereicherte Röchlingphosphat er¬
wiesen Bor-Röchlingphosphat gehört zu den
Glühphosphaten und trägt einen recht hohen
Anteil hochwirksamen Kalkes. Es kann zu
jeder Zeit gestreut werden und unterliegt nicht
der Auswaschungsgefahr. Die Düngermenge
je ha richtet sich nach Vorfrucht, Fruchtart
und Bodenvorrat. Röchlingphosphat ist 16—18-
prozentig und wird so wie das Thomasmehl
verwendet.

Zu dieser langsamen und ständig fließenden
Phosphorsäurequelle im Boden paßt der
Kalkstickstoff vorzüglich, weil er auch ein
langsamer und nachhaltig wirkender Stick¬
stoffdünger ist. Er eignet sich deswegen be¬
sonders gut zu den langlebigen Hackfrüchten,
weil diese bis zur Erntezeit laufend Stickstoff¬
nahrung bedürfen . Kalkstickstoff ist gleichfalls
ein Kalkträger , er wird auch gekörnt ge¬liefert und läßt sich sehr bequem ausstreuen.
Wichtig ist, daß Röchlingphosphat und Kalk-

stickstöff etwa 10 Tage vor der Saat in den
Boden gelangen. Es bedarf schließlich nicht
der ausdrücklichen Erwähnung , daß die ge¬
nannten Pflanzennährstoffe nur dann zur Wir¬
kung kommen können, wenn auch Kali gege¬ben wird und, was besonders wichtig ist, der
Boden sich in vorzüglichem Garezustand be¬
findet. St.

Kurse des VBW
Das Volks bildungswerk beabsichtigt, bei

genügender Beteiligung bis Anfang Januar
1953 einen Buchführungskurs , Schreibmaschi¬
nenkurs sowie einen Zuschneide- und Näh¬
kurs für Frauen und Mädchen durchzuführen.Für die beiden erstgenannten Kurse konnten
Kursleiter von der Gewerbeschule Nagold ge¬wonnen werden ; den Zuschneide - und Näh¬
kurs wird Schneidermeister Hans Frey ab¬
halten .

Anmeldungen zu den Kursen nimmt Heinz
Pansovv , Nagolder Straße , und H . Pohle -
Schellenberg , Elsenhandlung, entgegen.

Skiwanderung am 2. Weihnachtsfeiertag
Gemeinsam mit dem Turn- und Sportver¬ein plant das VBW eine Skiwanderung nach

Alt-Nuifra, die am 2. Weihnachtsfeiertag
durchgeführt werden soll .

Erlaß einer ortspolizeilichen Vorschrift
Der Gemeinderat hatte am 30 . August eine

neue ortspolizeilicheVorschrift für Haiterbach
erlassen . Das Landratsamt Calw hat diese
Vorschrift am 10 . Dezember für vollziehbar
erklärt . Sie kann bis zum Dienstag, den 23.
Dezember, auf dem Rathaus eingesehen wer¬
den. Jede Haushaltung erhält einen Abdruck.

Kinderweihnachtsfeier
der Heimatvertriebenen

Am Montag um 16 Uhr findet im Gasthof
zum „Lamm“ die Kinderweihnachtsfeier der
Heimatvertrieben statt . Um pünktliches Er¬
scheinen wird gebeten. Auch die Angehörigen
sind eingeladen.

zlutn fest
finden Sie auch heute noch eine reiche Auswahl ln
beliebten Geschenkartikeln preiswert wie immer

FÜR DEN HERRN
Socken
Sportstrümpfe
Taschentücher
Lumberjacks
Pullover
Sporthemden
Pyjamas
Hemdenstoffe

Schirme
und FÜR DAS KIND entzückende Strickwaren ,
Strümpfe , Garnituren , Unterkleider , Kleider

und Schürzenstoffe und vieles Andere
bei

Hermann REICHERT
Nagold , Marktstraße 4

FÜR DIE DAME
Strümpfe
Taschentücher
Garnituren
Pullover
Unterkleider
Nachthemden
Kleider * und
Schürzenstoffe

Für den Weihnachtstisch

jFcftkoffee unti Süßigkeiten
^ G °

Die Altensteiger Friseurgeschäfte
sind am 5 o n n t a p , den 4 . Advent . von
13 — 17 Uhr zur Bedienung geöffnet

Denken Sie beim Weihnachtseinkauf *n Ihren Friseuri
Ledenschlutj am Heiligen Abend um 15 Uhr

Lammfell -Stiefel
■(endig Neueingänge , audi in allen anderen
Schuhwaren «hone Auswahl

Schuhhaus Raaf Nagold
Wer sucht Kapitalanlage ?
Idi biete : 1 ha Wald . . fo, 70 jährig in

Günstige Abfuhr-nächster Umgebung von Nagold . Gute Lage,
möglichkeit .

Schriftliche Angebote erbeten unter Nr . 779 N an die Ge¬
schäftsstelle Nagolder Anzeiger.

In Qualität und Preis ein ideales Festgeschenk :
* VOLLANKER ( KEIN STIFT ANKERGANG )
+ 17 Steine ♦ große Sekunde
+ wessergeseb.
+ stoßgesichert

e nachtleuchtend
+ »/, Jahr Garantie

mit Goldauflage DM 65.—
Bequenre Teilzahlung
Kostenfreier Versand

UHREN • SCHMUCK - BESTECKE
Reinhard Lutz Aitensteig

Burgstraße - Telefon 459

Leb auf Weihnachten im Vollen ,
Kauf Flaig ’s Weihnachtsstollen !

Bestellungen bitte bis späiestens 22 . Dezember aufgeben
Konditorei Flalg , Aitensteig

litt JftMeistuck
unter dem Weihnachisbaum aus der

Iflä&dUattdtutifr Udiec Harold
Telefon 235

bereifet immer große Freude und ist praktisch

Teilzahlung bis zu 18 Monate

Leeres Zimmer
in ruhigem Hause von allem-
»lebendem Herrn für sofort oder
später tn Aitensteig gesucht

Angebote unter Nr . 775 A an die
Geschäftsstelle des „Schwarzwald-
Echo *' Aitensteig

Ca . 50 Ztr . Heu
zu kaufen gesucht

Angebote mit Preis unter J . W. an
die Geschäftsstelle des „ Sdiwarx-
wald -Echo “ Aitensteig

Gelegenheitskaut I

Elektr. Plattenspieler
mit 10 Schallplafien
gut erhalten verkauft zu DM 60 .—

FERD . WOLF NAGOLD

Burgstr . 3

Meine Praxis
bleibt vom 24 . 12 . 52

bis 1. I . 55
geschlossen

Dentist S. Rummel
Nagold

Verkaule neuen

Graiidtg UKW - Super
8 Röhren , weit unter Preis
Serie 1952
Auskunft erteilt die Geschäftsstelle

de» „ Schwarzwald- Echo " Altensteig

Haut«
Samstag

20.
Dozembar

1952

SCHLACHTESSEN
Im Gasthaus zum LSwan

In Gr5mbach

Dr . Bilger
NAGOLD

24 . bis 31. Dezember

keine
Sprechstunde

BEGEHRTE

mm

wie
Uhren

Schmuck
Bestecke

Tafelgeräfe
sowie Trauringe zur Ver¬
lobung in allen Preislagen

Nagold , Bahnhofstraße
Teilzahlung bei */« Anzah¬

lung und 4 Monatsraten!

Dr. med . Weimer
Aitensteig

Am 24 . Dezember 1952

keine
Sprechstunde

Denkt an die
hungernden Vögel I

Gute preiswerte
Weihnachtsgeschenke

iii.'iii.'miiiiiiiiiiiiiiimiiümimmimiimiiiiiinmniiimüsiim
Milchschokolade ioo g J ßfj |
Milchschokolade 1 RR
250 g Ricscnlalel 1 .85 1 *»W

Ananas in Scheiben 1 AR
Doscn .lnhallca . 567 g I . Wll

Ital . Muskateller 1 7K
vollsüß , '/, Fl .- Inh . JU * il

«nbtvKurpIalz -Krono- e' (
IJvIll bonderfQllung «I r

*/, Fl . (inklus . Steuer

V » Fl
Frlla Cacao mit Nufj f) AE *

Pfefferminz -Likör 9 RA
V, Flasche Ö . lltl

Kornbranntwein
32 % , Vs Fl. 4 .95

Obstbranntwein
38 % , Vi Fl. 5 . 75

W einbra ndverschnitt
‘ /i Fl . 6 . 95, ' /* FI . 3 .85

Unser Sonder -Angebot
Vorderschinken CO

gekocht, 100 g

Magenbrot ioo g " ,25
| Sultaninen -f n

100 g - .24, - .22 " . 10

Das vorbesteilte
Wild und Geflügel

ist eingatroffan

Am 24. Dezember
sind unsere Varkaufsstellen

durchgehend bis 15 Uhr geöffnet

3% RABATT •



AUS DEM HEIMATGEBIET

Gottesd ienst -Ord nung
Evangelische Gottesdienste hi Calw

4 . Advent, 21 . Dezember (Turmlied : Nun jauch¬
zet all ihr Frommen . . . Gsb. 135) : 9 Uhr Gottes¬
dienst im Vereinshaus (Esche ) ; 10 Uhr Gottes¬
dienst im Vereinshaus (Esche) ; 9 .30 Uhr Gottes¬
dienst im Krankenhaus (Pfleiderer) ; 11 Uhr Chri¬
stenlehre (Söhne) im Bachzimmer des Vereins¬
hauses; 11 Uhr Kinderkirch-Weihnacht im Ver¬
einshaus. — 24 . Dezember: 16 Uhr Heilig-Abend-
Andacht in der Kirche ; 22.30 Uhr Christvesper
(Kerzen mitbringen ). — Christfest , 2 5 . De¬
zember : Opfer für dringende Bedürfnisse der
Landeskirthe (Turmlied : Lobt Gott , ihr Chri¬
sten . . . Gsb. 153) : 9 .30 Uhr Gottesdienst in der
Kirche (Geprägs), anschl. Feier des Heil . Abend¬
mahls. — 26 . Dezember: 9 .30 Uhr Gottesdienst in
der Kirche (Esche) .

Katholische Gottesdienste (Stadtpf . Calw )
4 . Adventssonntag, 21 . Dezember: 7 .30 Uhr

Frühgottesdienst mit Adventskommunion; 8 .45
Uhr Gottesdienst in Hirsau; 9.30 Uhr Haupt¬
gottesdienst (Calw); 10 Uhr Gottesdienst in Bad
Liebenzell ; 11 .30 Uhr Gottesdienst in Unter¬
reichenbach ; 14 Uhr Adventsandacht. — Werk¬
tags : In Calw je 6 .15 Uhr, in Hirsau je 7 Uhr
Gottesdienste . Dienstag, 6 .15 Uhr nochmals Ro¬
rate .

Mittwoch (Heiliger Abend) : 6 .15 Uhr Vigil¬
messe. — Donnerstag (Hochhl. Weihnachtsfest ) :
Mitternacht , 0 .00 Uhr Krippenfeier und Mitter¬
nachtsgottesdienst mit Orchester und deutschen
Weihnachtsliedem (Gesangbuch) ; 7 .30 Uhr Hir¬
tenamt ; 9 .30 Uhr Festgottesdienst mit Predigt u .
Hochamt ; 14 Uhr Feierliche Vesper ( Deutsch!) —
Freitag (Zweiter Feiertag , Stefanus) : 7 .30 und

9 .30 Uhr Gottesdienst ( Calw) . — Samstag (Fest
des Apostels Johannes ) : 7 .30 Uhr Gottesdienst . —
Hirsau : Weihnachtsgottesdienste : 0 .00 Uhr
( Mitternachtsmesse) ; 9 .15 Uhr Zweiter Gottes¬
dienst . Am zweiten Feiertag : 8 .45 Uhr Gottes¬
dienst — Bad "1 , i ebenzell : Weihnachten :
10 .45 Uhr, 2. Feiertag 10 Uhr. — Unterrei¬
chenbach : Zweiter Weihnachtsfeiertag : 11 .30
Uhr Gottesdienst

Methodistenkirche ( Ev. Freikirche)
Sonntag, 21 . Dezember , und Christfest, 25 . De¬

zember : Calw: 9 .30 Uhr Predigt ( H . ), 11 Uhr
Sonntagsschule, 19.30 Uhr Jugendbund -W .feier.
1 . Weihnachtsfeiertag, 9 .30 Uhr Predigt (A . ),
17 Uhr Weihnachtsfeier der Sonntagsschule. —
Stammheim: 10 Uhr Gottesdienst. 1 . Weihnachts¬
feiertag, 10 Uhr Gottesdienst, 14 .30 Uhr Weih¬

nachtsfeier der Sonntagsschule. — Oberkollbach '10 Uhr Gottesdienst. 1 . Weihnachtsfeiertag, 10 UhrPredigt ( H .) . — Ottenbronn : 14 .30 Uhr Weih-nachtsfeier der Sonntagsschule ( H .) . — Würzbach '
20 Uhr Gottesdienst (H .) , 1. Weihnachtsfeiertar20 Uhr Gottesdienst (H .). *

Calwei Tagblatt
Lokale Schriftleitung ; Helmut Haaser

Redaktion und Geschäftsstelle Calw , LederstraBe 29
Nagoldei AnzeigeiLokale Schriftleitung . Dr Walter Wolf , NagoldGeschäftsstelle : Nagold . Burgstraße 8
Scbwarzwald Echo

Lokale Schriftleitung und Geschäftsstelle :
Dieter Lauk . Aitensteig

Verlag Paul Adolfl, in der Südwest - Presse GmbH.
.Gemeinschaft SüdwestdeutscheT Zeitungsverleger

Druck : A Oelschläger ’sche Buchdruckerei . CalwMonat ! Bezugspreis : 2,80 DM zuz 40 Pfg Trägerlohn

GOLDSHJ

PFORZHEIM
Pfortezum Schwarzwald

PFORZHEIM
erwartet Ihren Besuch !

Die Goldstadt im Weihnachtslicht ist in diesem Jahr
wieder ein besonderes Erlebnis . Sie bietet Theater , Kon¬
zerte , Ausstellungen , Filme und eine Fülle schöner Dinge
für den Weihnachtstisch . Die Einzelhandelsgeschäfte sind
vor dem Fest sonntags von 14 bis 18 Uhr geöffnet . Einen
kostenlosen illustrierten Veianstaltungskalender sendet
Ihnen auf Wunsch der Verkehrs verein Pforzheim e . V .,
Baumstraße 9, Fernsprecher 55 00.

' . ■>
Ihre Verlobung geben bekannt

Elisabeth IHrr
Klaas Weber

Stammheim/Calw Pforzheim
Hachelallee 15

4. Advent 1352
x_ 4

Ehrliche , saubere

Aufwartefrau
1—2 mal wöchentlich aus Calw oder
Hirsau gesucht

Gerhard Hang , Calw
Kronengasse 9

Den Festwem
ausderPfannkuch -Kellere
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51er Ingelheimer
Rheinhessen . . . . 1.60
51 er Kälterer See
Italien . . . 2 .30
51 er Ihringer fl II fT
Spatburgunder Baden
47 er Chianti Ruffino
Halien . 4.75
WEHMUT SUD WEIN

Vi Fl Inhalt I
Deutscher Wermut
dunkel LR
Deutscher Wermut 1 CC
weif) . Merke »Pepita » I . Utl

Tarragona 1 Q (r
roll . süR,dunkel, Spanien 1 * 01»
Malaga , krallig It [Tf
sößlich . voll . Spanien M . Jt

Fl. sdi. npfamJ i
LHar-Flauh* 25 Pfg ., >/t Fl. 10 Pf

Solang * Vorrat
Wein- Mengenrabatt

ab20 Flajchen6°/^ ab50Flasch*n9<
ab 100 Flaschen 12 */*

plus 3 % in Rabattmarke

Neumühle , 19 . Dezember 1952.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe

Tante

Marie Bäßler
im Alter von 77 Jahren zu sich in die ewige Heimat ab¬
zuberufen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ;
Christian Mast mit Familie .

Beerdigung Sonntag , den 21 . Dezember 1952, 13 Ubr
in Grömbach.

Blumen zieren öen Gabentifd) !
Wir empfehlen reiche Auswahl in Schnittblumen

und Topfpflanzen zum Feste

Max Haas , Hirsau
Eugen Haas , Hirsau
Fr . Bossert, Bad Liebenzell
Chr. Hägele, Calw

l _

Walter Mast, Calw
Georg Mayer , Calw
Hermann Lauber, Calw
Paul Rauschenberger, Calw

J

Conditorei- Cafe Müller, Calw
Bahnhofstrasse 24

Wie immer
Große Auswahl und beste Qualität

Qoalitäta -TudiBiimeaier / Scheren aller Art
RasiergerXte / Manlkure -Etul / Tafel beatecke
Trandüerbeatecke / Geflügel ed ieren / Kaffee -
ISffel / Kucfaengabeln

N. Närz
Calw , LederstraBe 4t

Solinger Stahlwaren — Messerschmiede

Chauffeur
zum sofortigen Eintritt gesucht

Spedition
Friedrich Bauer , Calw

Knoblauch ! fih gut !
Wenn Sie so denken und der Geruch Sie
nicht stört , dann nehmen Sie den seit Jahr¬
zehnten bewährten ZfNSSERAlltat -Saft
Oie guten Wirkungen vom Knoblauch ken¬
nen Sie jo ?
M Afrecyrechelwenpew , Arterien -
Verkalkung u. Knrislaufstäruftgen
5 Wochen-Fi. DM2.S0tn Ihrer Apgthefceifc *
c>roO«ria. Prospekt 33 durch
Zhwser * Ce. , Ulbock , fagotsfvebo

„Caiwer”
Lebkuchen

eine beliebte Weihnachtsgabo

Paul Hayd, n
Altburger Straße 2

In ruhig -schöner Lage Calws Ist
in Kürze neuzeitl .
4-Zimmerwohnung

mit Bad beziehbar . Angebote unter
C 408 an die Geschäftsstelle des
Caiwer Tagblattes .

8etze ein Paar schöne

Zugochsen
fehlerfrei , zirka 23—24 Ztr . schwer ,dem Verkauf au *.

JOMph Hirtwänn
Oberhaugstett , Hauptetr . 42

Geh zu Odermatt
wenn möglich vormittags

r \
Dr . Spranz

Zahnarzt
BAD TEINACH

vom 23. Dezember 1952 bis
2. Januar 1953 Je einschiießL

keine Sprechstunde
^_ 4
(- ’N

Große Auswahl in
Christbaumsdi muck
sowie Sch rmen

B. SCHROTH , CALW
Altburger Straße ly

V_ I « J

Volkstheater Calw
Freitag - Sonntag Liselotte Pul¬
ver , Albert Lieven , Charlotte
Daudert . Paul Henkels u .a .m. in '

KLETTERMAXE
Als Roman und als Film der
große Erfolg , der Interessanteste
und bestbesuchte Film der letz¬
ten Monate . Das rasante Krimi¬
nal - Lustspiel mit viel Herz und
Humor . Jugendfrei

Neu am Lager

Herren -Winterstlefel
echt Lammfell gefüttert

Damen-ScMen-
stfefel

Ski-Stiefel
und

Hausschuhe
SCHUHHAUS/mini/

Calw Altburger Straße 10

t ■>
Weihnachts wünsche

Steppdecken
la gröi», iraise . gold . blau and kupier

schöne Bettwäsche
Frottierwaren
Herren- und Damenwäsche
und der bekannt gute
HUDSON-Perlon -Strnmpf
in reicher Auswahl bei

Betten-Hartmnnn , Calw
Lederstr . 25 neben Caiwer Tagblatt

V_
”
_ /

Neuhengstett
Im Auftrag verkaufe Ich das

Gebäude
Hauptstraße Nr . 96 (Hinterhaas )

3 Zimmer - Wohnung mit Küche und
kleinerem Garten . Dasselbe ist neu
renoviert und somit in gutem Zu¬
stand .
Ludwig Ayasie , Caiwer Straße 65

Hüfthalter
Büstenhalter

Corselett
Leibbinden

für jede Figur vom Fachgeschäft

Elise Bäuerle , Pforzheim
Goethestraße 18

JjtdieSlöhe
steigt Ihr Umsatz, wenn
Sie Ihre Waren im An¬
zeigenteil dieses Blattes
■am Kauf anbieten.

9 Schmitt etwas Gutes/

Wir erwarten Sie
am ($ cl $enen <Z$ <mnlag

Ein molliger Wintermantel , ein
fesches Kleid od . eine praktische
Bluse und Rock , oder gar ein
Morgenrock , sipd immer will¬
kommene Weihnachtsgeschenke .
Unsere sprichwörtlich reiche Aus¬
wahl macht Ihnen den Kauf leicht

PFORZHEIM / SEDANPLATZ
Sonntag von 14 bis 18 Uhr geSftnat

B GR GWÄRD

lv5*v!viÄ,w'

HANSA 1800
durch den neuen Diesel 42 PS . Überraschende Lauf¬
ruhe und Leistung . Unverbindliche Probefahrt Über¬

zeugt Günstigste Finanzierungsmöglichkeiten

Autohaus Walter Koch , Nagold

CBals CBiehler- cModen
hochwertig • elegant • preiswert j

PFORZHEIM , Bahnhofstraße 2-4 j
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